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if~uO -
Herr ~ s i an hielt einen Vortrag: 

"Zur Texteskritik der Astrologie des 
Hy gin us". 

Das Werk des Hyginus über Sternsagen und Stem­
bilder, welches in den älteren Ansgaben <Poeticon astro­
nomicon', von dem neuesten Herausgeber c Astronomica, be­
titelt wird, während es in den Handschriften theils dv­
E7fi')'(!apov, theils mit verschiedenen offenbar von den Schreibern 
der betreffenden Codices oder ihrer Vorlagen willkürlieh 
gewählten Ueberschriften versehen ist 1), h~t seit dem Jahre 
1 7 42, wo Augustin vi:m Staveren es in• seine grosse Aus­
gabe der Auetores mythographi _latini aufnahm, bis zum 
Jahre 1875 keine neue Bearbeitung erfahren. Erst vor wenigen 

· Monaten hat Dr. Bernhard Bunte in Leer, von welchem 
früher eine Ausgabe der sogenannten Fabeln des Hyginus 

1) V gl. darüber meine Mitthailungen in den Jahrbüchern für classi­
sche Philologie 1866, S. 791 f. Ich füge hinzu, dass der einzige spät­
lateinische Schriftsteller, der meines Wissens das Werk anführt, Jsidorus 
Hispalenais in der Schrift <de natura rerum' (c. 1'!, 1; c. 19.1; ~:.48, 1), 
dasselbe einfach als 'Hyginus' ohne weiteren Titel citirt. 
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veröffentlicht worden ist, auch das a.<dronomiRebeo Werk 
desselben Verfassers ~ex codicibus a se primum collatis' neu 
herausgegeben'). Diese Ausgabe entspricht freilich weder 
in Hinsicht der recensio noch de-r emendatio anch nur den 
billigsten :Anforderungen, die wir heut zu Tage an f>ine 
derartige Arbeit zu stellen berechtigt sind. Von dem reich­
haltigen handschriftlichen Material hat der Herausgeber nur 
drei Codices verglichen: einen Dresdensi!'l (bibl. reg. n. I s::) 
membran .• angeblich saec. IX t>xeuntis vel RaeC. X inenntil-1, 
einen Guelferbytanus (18. 16. Ang.) membr., angeblich saec. 
XII ineuntis3) und einen zweiten GneJferbytiannR (6:, ßl!l. 

:Aug. fol.) cl1art. saec. XV. Die Lesarten diese>r Hand­
schriften sind in wenig übersichtlicher Wei~;e mitgPtheilt 
und für die Herstellung des Textes - fnr welche der HPr­
ausgeber durch Conjectur so gut wie nicht.<~ gPthan hat -
keineswegs genügend verwerthet. 

Bei dieser Lage der Sache scheint es mir nicht nur 
wünschenswerth, sondern fast eine wissenschaftliCl1e Pflicht 
für mich zu sein, aus meinem in den .Jahren 1R!'i2 und 
1853 gesammelten handschriftlichen Apparate zu dem Werke 
des Hyginus dasjenige mitzntheilen, was ich al~ ~<ichf>l't'D 
oder doch wahrscheinlichen Gewinn für die Hcrst~Unng dee 
Textes desselben betrachten zu können glauhe>. Zunächst 
emi~e Wort~ ii.belia die von mir selbRt verglich«>nen Hand· 
schnften Die älteste und wichtigRte dersf'lix>n i!lt ein codn 
V~tlcanus (Regin~:>nsis N. 1260) membran. ~<ru>c. IX. wPicher. 
Wie die :Aufschrift auf der ersten Seite 'Petri Dauieli~< Aurel.' 
zeig~, f~ilher dem philologisch gebildeten Advocaten Pierre 
Damel m Orleans gehörte, nach d~:>ssen Tode Rlf> der Pari~ 

2) Hygini astronomica. ex codicibns a se primnm collat· N1rit 
:e~nhardns B~?te D~. phil. ~ccedunt prolegomena, comme~~::. n· 

pta ex cothcrbus, mdex, epimetron. Lipsiae 1875 
i'i t< 3) Bunte p 13 't· t d r· Ebc . l t,O ...(_ · .. ~ .. Bändchen S 92 ~ llc~ Ir d a ur rt, Zur Hanclschriftenkunde. Zweita ·Y . . . . a em ort findet sich kein Wort über dieaen CGcJn. 
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~arlamentsrath Paul Peta.u (Petavius) erhielt, dessen Sohn 
sie an die J{önigin Christine von Schweden verkaufte"). 
Der Codex, auf dessen übrigen Inhalt ich hier nicht weiter 
eingehen will, enthält auf fol. 44b- 83b das Werk des 
Hyginus mit de~ Ueberschrift: INOIPIT LIBER HYGINI 
PERI'ri MAGISTRI DE ASTRONOM HYGINVS M FABIO 
PL VRIMAM SAL VTEM. Dasselbe ist von p. 60, 10 ed. 
Bunte an von etw3.1'1 jüngerer Hand als der Anfang ge~ 
schrieben. 

Dem Vaticanus, den ich mit dem Buchstaben R be· 
zeichnen will, steht an Alter und W erth zunächst der Codex 
der Bibliothek der Ecole de medicine in Montpellier N. 334, 
membr. saec. X, welcher, wie die Aufschrift cex libris ora~ 
torii collegii Trecensis> lehrt, aus Troyes stammt. Den In~ 
halt des Codex, den ich mit dem Buchstaben M bezeichne, 
hat bereits L. W. Rasper in seinem Schriftehen 'Hyginus, 
philosophus de imaginibus coeli' (Leipzig 1861) S. 8 f. aus~ 
führlich, freilich mit mehrfachen Lesefehlern in der Ueber~ 
schrift der einzelnen Abschnitte, angegeben. 

Diese beiden Handschriften, denen der von Bunte ver~ 
glichene Codex Dresdensis ziemlich nahe steht 5), repräsen-

4) V gl. H. Hagen, Der Jurist und Philolog Peter Daniel aus Orleans. 
Eine literarhistorische Skizze. (Programm der Universität Bern zum 
15. Nov. 1873), S. 1. - Den Codex erwähnt (nach Arevil.lo's Ausgabe 
des Isidorus de natura rerum) Bunte p. 16. Eine Anzahl Lesarten des­
selben hat Muncker aus der Bibliothelc von Nie. Heinsius erhalten und 
mit dem Buchstaben A (d. i. Anonymus) bezeichnet. 

5) Derselben Klasse gehört auch die von A. van Staveren als eod. 
Vossianus primusbezeichnete Leideuer Handschrift (jetzt 84 Catal. prioris), 
welche nach der Mittheilung von E. I. Kiehl (Mnemosyne Vol II 1853 
p. 86) im 10. oder noch im ausgehenden neunten Jahrhundert geschrieben 
ist an. Da. Staveren nach der Sitte seiner Zeit die Lesarten dieses Codex 
nu~ sehr sporadisch mitgetheilt hat, so muss ein Heraus!feber der Hy­
ginischen Schrift, der seine Aufgabe tiefer erf~sst, als dies von Herrn 
Bunte geschehen ist, diesen Codex neu vergleichen. Ebenso muss der 
noch nicht benutzte Codex der Stiftsbibliothek. zu St. G~Ilen. ~· 250 
membran saec. IX (s. Verzeichniss der Handschnften der Stiftsbibliothek 
von St. Gallen Halle 1875, S. 92 ff.) verglichen werden. 

' 1* 
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tiren die relativ älteste und beste Gestalt der Ueberlieferong: 
einen vielfach verderhten aber von willkürlieben Aender­
ungen im Wesentlichen freien Text. Sie stammen, wenn 
auch nicht unmittelbar, so doch mittelbar aus einem in 
Majuskeln ohne Worttrennung ge~chriebeuen Archetypus 
ohne Ueberschrift und ohne Eintheilung iu Uneher, dessen 
letzte Blätter oder Lagen verloren gegnugen sind, bf.,·or er 
durch Abschriften vervielfältigt worden ist: das letzte Blatt, 
welches die Abschreiber vorfanden, schloss mit den \V orten: 
cannum uoluerunt esse euro sol ab aestino circolo [reditj'. die, 
wie jeder sieht, nicht den ursprünglichen Schluss des 
Werke~ gebildet haben können : da das Wort t"t·d i I in M 
m. pr. und im cod. Dresd. fehlt, die interpolirten Hand­
schriften aber nach cit·culo in sebr abweichendt>r \V eise den 
Satz abschliessen, so kann man mit Sicherht>it amwhnwn, 
dass das letzte Blatt des Archetypus mit dt>m \Vorte t·ir­
culo schloss. 

Aus derselben Quelle sind durch ver~chiedetw :\littel­
gi_ieder_ die sehr zahlreichen 6) jüngeren Haml~l'hriftl'n ahge­
leltet, m welchen das Werk des Hygin mit vielfaclwn will­
kürlichen Veränderungen, heHonder~ in Hin"icht 1).,r \\"ort.­
stellung u~d der Vertauschung ungefähr synonynwr \\' i>rtt>r, 
enthalten 1st. Zwei derselben, den CodPx Pari!'. n. ~1111:1 
membr. saec. XI und den Cod. Brnxdl II. lOtl'i~ (an~ 
Gembloux) membr saec XII } 1 · ) 11 ·· · 

. · • • , Ja >e Ic 1 \'o .«tand rg \'er-
glichen und werde ihre Lesarten , soweit I'!< mir pa.<~send 

6) In der Vaticanischen Bibliothek habe I. ·I 1 
f 1 d , c 1 an•ser ' rm co.l n noch 0 gen e Hanaschriften d•s \Verkes d H. . · • 
daraus verglichen. Cod R . . es ) ~lntiN gefun•l•·n un•l Proben 
1363 b . e~lhensJs 1207 memhr. saec. XI. t'o.l l'alat 

mem r. saec. XIII., Co•!. Vaticanus 3110 b ' - ~ . 
·Vat. 3109 m•~mbr. sae ,. . mem r. Mt>e. XI\., ('oo . 
. . h . c. XV (enthalt nur •he ~ewöhnlirb 1 J ·h II be 
zeiC nete Partie des \Verkes nntl die be'o , . a s .I . -

Die beiden zuletzt erwa"hllt " d' llf'n crskn laJHtd •k!! J.ib. III). 
-en ,,o 1ces haben 1 ·· b b b . 

ungen der Sternbilder. 111 sc e untfarlnge Abbild-
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scheint dieselben zu erwähnen, mit den Buchstaben P und B 
bezeichnen. Die Lesarten, in welchen alle von mir ver­
glichenen Codices übereinstimmen, bezeichne ich mit C. 

Indem ich mich nun zur Emendation des Textes wende, 
setze ich in den Händen meiner Leser die Bunte'sche .Aus­
gabe voraus, nach deren Seiten- und Zeilenzahlen ich die 
von mir zu behandelnden Stellen bezeichnen werde. Um jedes 
Missverständniss zu vermeiden, bemerke ich ausdrücklich, 
dass ich keineswegs die Lesarten der von mir verglichenen 
Handschriften oder auch nur der Handschriften R 'und M . 
vollständig mittheilen werde, dass man also aus meinem 
Stillschweigen nicht etwa auf Uebereinstimmung derselben 
mit dem Text der Bunte'schen Ausgabe schliesseu darf. 

Lib. I praefatio p. 19, 11 bat Bunte durch die von ihm 
gesetzte starke lntt·rpunction nach commonens den Satzbau 
verdorben. Es ist vielmehr, wie schon ältere Herausgeber 
erkannt haben, so zu interpungiren: - 'scripsi ad te, non 
ut imperito 7) monstrans, sed ut scientissimum commoneus, 
sphaerae figurationem circulorumque qui in ea sunt nota­
tionem et quae ratio fuerit ut non aequis partibus diuide­
rentur. Praeterea etc.' Gleich darauf (p. 20, 3) ist fii.r 
habitentur, was Bunte aus G aufgenommen hat, Jiabitantur 
(C) und Z. 4 statt des in allen Ausgaben stehenden rursus­
que vielmehr et rursus (C: in M ist et ausgestrichen) zu 
schreiben. Z. 8 f. geben die älteren Ausgaben und C f{anz 
richtig: 'Nec praetermisimus ostendere ad septem circulorum 
notationem quae corpora aut partes corporum peruenirent' : 
quo, was Bunte aus D aufgenommen hat, ist ein blosser 
Schreibfehler für quae. Ebenso ist in den folgenden Worten 
(Z. 10 f.): 'Diximus etiam in aestini circuli definitione' etc. 
das in C überlieferte in, wofür Bunte aus Conjectur de 

7) Die Lesart von M impe·ritum ist ein blosse1· Schreibfehler; eine 
hübsche Probe der Interpolation aber die von B 'imperito monstrans uiam', 
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gesetzt hat, nicht anzutasten : von d~m~ . hängen .di~ 
beiden Satzglieder 'et quid eos fefeller1t q_u~ Jta sens~nnt 

d 'et quid in ea parte sphaerae solis efFunat cnrsns ab, 
un 'd h' l' während die Worte 'quaerentes quare non 1 em tema 18 

uocaretur' eine nähere Bestimmung zu diximus enthalten. 
P. 20, 23 schreibe 'et qua (statt quaque) ratione' aus C (nnr 
M m. sec. hat quaque ). 

P. 21, 3 schreibe quare etiam signa quae pariter oriantor 
etc. aus R. 

ib. 8 sehr. sol utrum (statt utrum sol) aus C und ·eum 
mundo uerteretur fixus' (statt f. uer.) aus R. 

P. 22, 12 sehr. initia (im Sinne von elementa, a""otxeia) 
aus R statt initium. 

C. 1, ib. 14 statt .~tellis omnibus, was Bunte aus D ge­
geben hat, haben C omnibus stellis. 

ibid. 15 in rotunditate (statt rotundQ) conformata R: 
richtig; die von Muncker dagegen angeiührten Worte des 
Isidorus Orig. III, 31 'sphaera coeli est species quaedam in 
rotundum formata' sind eben kein genaues Citat unserer 
Stelle. 

In dem Abschnitt De dimensione (c. 3 p. 23, 3 s.) fehlt 
das est nach spkaerae in R m. pr. M m. pr. und D; dar­
nach ist zu schreiben: Dimensioque 8) totins ostenditur sphae­
rae cum ex utrisque partibus eins [scil. centri] ad extre­
mam circnmductionem rectae ut 9) uirgulae perducuntur. 

C. 4, ibid. Z. 10 u. Z. 15 u. C. 6 p. 24, z. 1 ist aus 
R m. pr. und M m. pr. die griechische Form paralleloe 
(statt parallelt) herzustellen, wofür wir im weiteren V er lauf 
des Hyginischen Werkes mehrfache Analogien finden. 

C. 5 P· 23, Z. 20 statio qu~ phisice R während in 

8) que B qua.e B u. M (in B in margine m. pr. uel mUVHU) quoque P, ,._,._ 

9) aut B m, ,pr. M m, pr, 
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allen übrigen Handschriften das quae fehlt~ darnach hat 
schon Muncker richtig <statio quae physice dicitur' geschrieben; 
ebenso Bunte. 

Ib. 22 sehr. •Exortus est enim (statt enim est) subita 
quaedam species' aus a. 

0. 6, p. 24, 1 die Worte in finitione mundi sind nicht, 
wie in allen Ausgaben geschehen ist, mit den folgen4en 
<Circuli sunt paralleloe quinque' zu verbinden, sondern mit 
den vorhergehenden, mit denen sie auch in den Handschriften 
unmittelbar zusammenhängen: coccasus autem pari de causa 
ut erepta ab oculis nisa 10) in finitione mundi'. 

ib. Z. 9 :lf. ist nach der Ueberlid'erung folgendermassen 
herzustellen : 

Deinde ab eodem principio boreo sex partibus ex utra­
que finitione sumptis circulus ducitur. huius 1 1) centron 12) 

ipse polus finitur 18); circulus arcticos appellatur quod intra 
euro arctorum 14) simulacra inclusa 15) perspiciuntur 16), quae 
signa a nostris ursarum 17) specie ficta septem triones 18) 

appellantur. A.b hoc circulo de reliquis partibus quinque 
sumptis ab eodem 1 9 ) centro etc. 

P. 25, 2 f. lies:. - quod contrarius est circulo 110
) quem 

10) Die Worte 'ut erepta ab oculis uisa' sind in M von einer etwas 
jüngeren Hand über der Zeile nachgetragen. 

11) So R m. pr.: m. sec. adscripsit uel cuius; dies haben die ül•rigeti. 
Codd. · 

12) centr~ (N a manu sec.) R. 
13) finitus R m. pr. M P. 
14) So M m. pr., m. 2 arcturi. R m. pr. arcturum: m. 2 corr. arc· 

torum et suprascripsit 'al arturi'. 
15) So R m. pr.: m. 2 und die übrigen codd. ut inclusa. 
16) perspiciantu~ R m. pr. 
17)' ursorum B. 
18) So R: die übrigen codd. septentriones. . · 
19) So R: m. 2. suprascr. al eodem: in den übrigen codd. fehlt ab. 
20) · eat ei circulo, was Bunte 8ibt, haben von meinen Qodd. n1,ll' PB, 
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arcticon supra definiuimus. [ab] lll) hac defi.nitione sphaerae 
cenhoque polo21) qni notins dicitur etc. 

P. 25, Z. 8 ab bis qui C. 
ib. z. 16 ist das in allen Codd. überlieferte ibi (in P 

ist daril.ber geschrieben c uel ita') sinnlos; die Stelle ist s? zu 
emendiren: <contrarius aequinoctiali fiat (fieri?) oportet. 

ib. Z. 26 facillime posse defendi R. 
ib. Z. 27- p. 26, 1: qui quamuis eum proxime acce­

dat, tarnen minor esse uidetur R (m. 2 und die übrigen 
Codd. uideatur). 

P. 26, 6 s. ist die Ueberlieferung in R •quod etiam ex 
ipsa spbaera licet intellegi quae qnanto magis a polo dis­
cedit (discedes m. 2) hoc maiores circulos fieri' unhaltbar; 
denn 1) kann man nicht sagen csphaera discedit a polo', 
sondern höchstens ccirculus' oder 'definitio sphaerae a p. d.'; 
'2) müssen, da das von Bunte nach fieri in den Text ge­
setzte <necesse est' in allen guten Codd. fehlt (sollte es wirk· 
lieb, wie man aus Bunte's Stillschweigen schliessen muss, 
im Dresdensis stehen? von meinen Codd. hat es nur P), 
die Infinitive fieri und duci von intellegere (da&~ so, 
nicht intellegi zu schreiben ist, lehrt die Vergleichung 
von p. 28, 3 s.: <id ita esse hinc quoque licet in tellegere') ab­
hängen. Es ist also hier nach M zu schreiben: 'Quod etiam 
ex ipsa sphaera licet intellegere: quanto magis a polo dis· 
cedes, hoc maiores circulos fieri et hac re minorem numerum 
duci, etc. . 

ib, 10 quod libet R quot libet M P: quaslibet, was 
Bunte aus D aufgenommen hat , giebt von meinen codd. 
DUr B . 

. C. 8 P· 27, 10 s. Nam quaecumque regio est quae inter 
:rc:lcumR ~ .. aestiuum finem collocata est, ea diuiditnl' tri-
~anam ;.u. 

21) ab, was in allen cod<}. fehlt habe 1. hh 
22) So R 1\{, · ' " aus Conjectur beigefügt. 
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P. 28, 4 Cum enim sol perueniat R. 
~· 8 definitum putam~ts' RMP. 
- 9 similes eius sunt effectus RM. 
- 11 sq. lies: 'qui · proximi sunt arctico (so R m. 

pr.: m. 2 qni proxime sunt .ad arcticum finem: qui proxime 
sint arcticum finem M), uti bracis et eiusmodi uestitu uestiri 
(so schreibe ich aus Conjectur: uestitu uestituum R; uesti­
tium M. m. pr.; uestitu uestium M m. 2 P B; uestimentam 
D woruach Bunte entschieden falsch uestirnenta schreibt). 

- 17: ltaque cum sol ab eo loco discedit R. 
- 21: quod pares eodem fine perueniant casus R. 
Lib. II. Praefatio. Hier ist aus R und M viermal das 

Pr~sens statt des Futuri herzustellen: 'dicimus, (statt dice­
mus) p. 29, 8, 10 u. 13; peruenimus (:statt perueniemus) 
ihl~ 1~· . 

C. I p. 30, 15 Sed, ut Amphis comoediarum scriptor 
dicit, J uppiter R. 

- 19 s. in quam figuram superius diximus R. 

- 21 Dass derjenige, welcher das hier und unten C. 4 
p. 34, 17 in allen Codd. überlieferte Aetolorum durch Con­
jectur (aepolorum ci. Muncker) ändern wollte, nicht die 
verderbte Ueberlieferung, sondern ein V ersehen des Schrift­
stellers selbst corrigiren würde, habe ich schon in den Jahr­
biichern für Philologie 1866, S. 765 dargelegt. 

- 22 lies ibi aus C anstatt ibique was Bunte aus D 
aufgenommen hat. 

P. 31, 7 cum Callisto Iuppiter esset in siluam perse­
cutus R M. 

- 12 s. ist mit Tilgung der falschen Interpunction 
Bunte's, durch welche der Satz ganz unverständlich ge­
worden ist, zu schrE;Jiben : 'Quod factum ut perspiceretur 
Iouem aegre tulisse, effigiem ursae stellis figuratarn con­
stituisse,. 
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P. 31, 14 dixerunt C; dam1 ut qui R m. pr. i M m. 2; 
B m. p1·.: at qui M m. pr. et qui R m. 2 P: es ist wohl 
id qtti zu schreiben. Der Name des ibid. Z. 18 citirteu 
arkadischen Historikers lautet sowohl hier als c. 6 P· 4-1, 18 
in R MB A.riethus, d. i. A.riaethus, griechbch ~~{a,:}o~, 
welche Fm·m des Namens auch bei Diouys. Halic. A. R. I, 4~ 
und in den schol. A zu Ilias d 319 überliefert nnd in den 
Schol. Apoll. Rhod. Arg. B 498, wo cod. L A(lflttior; bietet, 
von Keil nach dem Vorgange C. Müller's (Fra.gmenta histor. 

• · gr. IV p. 319) hergestellt worden ist. 
Die Stelle p. 32, 9 ss. ist wohl folgeudermassen herzu­

stellen: <InHio 25) qui sidera peruiderunt et namerum stella­
rum in unaquaque specie corporis constitoeront, ei") non 
Arctum sed planstrum nominauerunt (cnm] 15) ex septem 16) 

stellis duae, quae pariles et quam maxime17) in nno loco 
uiderentur, pro bubus haberentur, reliquae autem quinque 
:figuram .planstri simularent. 

ib. 15 Aratus autem non R. 
P. 33, 1 s. sind die Worte cde septem trionibus, nicht, wie 

in allen Ausgaben, auch noch bei Bunte, geschehen ist, mit 
den folgenden, sondern mit den vorhergehenden zu verbinden, 
so: cEt isdem temporibus quibus Homerus fuit haec arctus est 
appellata de septem trionibus. llle enim dicit' etc. Die Prä­
position de steht im Sinne des griechischen dPzl wie kurz 

h < ' v?r er ~· 32, 19 s.: Postea enim de VIl stellis, ut Parrue. 
mscus art, V et XX sunt a quibusdam astrologis constitutae'. 

- 9 ut Phoenice appellaretur R M. 

C. 3 P· 33, 16 ist das Wort Serpens nicht als Ueber-

23) So, ohne in, B n M m. pr. 
24) et C. 
25) om. C. 
26} ec septem B m. pr. 
27~ quae in B ausradirt, dann par .• es 

et maxHne MB par~es eius maxime P. et quod maxime B parea 
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schrift, sondern als zum Texte gehörig zu betrachten und , 
eng mit dem folgenden Mc zu verbinden; denn R gibt erst, 
wie gewöhnlich, in Majuskeln die U eberschrift DE SERPENTE, 
dann: 'Serpens hic'; ebenso am Anfang Yon c. 5 DE CORON A. 
'Corona haec' etc. und c. 6 DE ENGONASI. cEngonasin 
hunc' und sofort. 

P. 33, 19 ad eum profectus est R. 
P .. 34, 4 quare quoduis licet intellagere R M P (quod uos 

B): für quoduis, das in R ausradirt ist , ist nicht mit 
Muncker, dem Bunte gefolgt ist, quosuis, sondern mit Scheffer 
quoiuis d. i. cuiuis (so schon P m. 2) herzustellen: ebenso 
ist in c. 5, p. 39, 17 für quo, was alle Handschriften geben, 
quoi zu schreiben: 'quoi Polymnus descensum monstrauit'. 
Ein weiteres Beispiel (aliquoi) werden wir später in lib. IV, 
c. 14 (p. 116, 2) nachweisen. 

C. 4, p. 35, 4 ss. schreibe man aus R: qui cum seuisset 
uitem et diligentissime administrando floridam reddidisset 
facile, dicitur hircus (hyrcus R) in uineam se coniecisse et 
quae ibi tenerrima folia uiderentur decerpsisse. 

P. 35, 11: über die richtige Herstellung des aus der 
Erigone des Eratosthenes citirten Verses hat Eduard Hiller 
cEratosthenis carrninum reliquiae' (Leipzig 1872) p. 105 ss. 
unter Berücksichtigung der von mir ihm mitgetheilten hand­
schriftlichen Ueberlieferung eingehend gehandelt. Der 
neueste Herausgeber hat dies gänzlich übersehen und ruhig 
den Unsinn der alten Ausgaben ('Ixaelov noai statt 'IKaewt 
oder 'Ixaewi, .,;6,<h) im Texte wiederholt, auch den Vers 
dem Hermesanstatt der Erigone des Eratosthenes zugewiesen. 

ib. 19 s. ist mit R zu schreiben: 'Icarum [icar. um R] 
interfeeturn in puteum proiecerunt; sed ut alii demonstrant 
sub arbore quadam defoderunt; dann Z. 21 quiescere aus C 
(statt quiesse, das gar keine handschriftliche Gewähr zu 
haben scheint): fateri ist nach Analogie von meminisse mi~ 
Infinitiv Präsentis verbunden. 
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P. 36 10 lies perduxit (statt pertlucit) mit C und gleich 
darauf z. ~2 s. ein eadem arbore qua' (ohne 8W1) mit C. 

- 15 der Name des BrunnP.ns, in welchen Jo;rigone 
sich gestürzt haben soll, lautet in R M D cu•l•ig~"'"· ~n P 
anhygrum, in B hanigrum. Da nuu tlt•r tr~pbyhsche 
A V l r (!0 ~ (vgl. meine Geographie von liriechenhAnl\ II, 
S. 280) mit der Sage von lkaros und Erigone nicht:~ zu 
thun hat, ein Wort än·y(!o~ aber im Gl"it•chischen nnerbört 
ist, so ist wohl sicher Anh.IJdrum d. i. ';-J,.,.,J(!OJ' herzustellen, 
ein Name der uns aus Attika als Bezeichnung des ~üd­

licheren Theiles des Hymettosgebirgcs bekannt ist (,·~1. Geo· 
graphie vou Griechenland I, S. 25-!). 

P. 37, 17 s. schreibe man aus R: ut quo temport• < 'aui­
cula exoriretur 18

) diebus XL nentum daret c1ni nrj;tni 19) 

Caniculae mederetur. 
- 20 gibt R 'quas uonunlli heniuucta.s (:<tatt ctllesius 

der gewöhnlichen Ueberlieferung, die sich auch in .ll findet) 
dixerunt'. Dass die gewöhnliche Ucberlieferung nicht richtig 
ist, ergibt sich daraus, dass im l<'o1gl'nden alle Codd. an11tatt 
des in den Ausgaben stehenden fro.,; das \Vort J,·unTo.; 
(geschrieben heniauctos) geben. 1\Iit HU!fc von H i~c~t nun 
die ganze Stelle leicht so herzuRte11en: 'ut et1.>1<iat> flarent, 
quas nonnulli euiausias [h·ta1·aia~] dixernnt, ,1uml quo­
tannis30) Certo tempote PXOriuutut (fi'Wl"Ttj~ PUilll ~raece 
annus est latine); nonnulli etiam aetcsia.oo;:11) uppellatlf'tunt' etc. 

P. 38, 5 in Betreff der Herstellung dt>r verdcrhten 
"?"eberlieferung ccum iasone laetis filio' (8 o [t M 1 \"Prweitte 
Ich ~u_f die eingehende Erörterung in meinen Enwndatione

8 
Hygtmanae (im Index scbolarum der Cuiversität Jt•na för 
Sommer 187 4) p. 14 s. 

28) exoreretur ~-
29) acstum MB. 
80) anui M m. pr. 
31) aethesias R hethesias M. 
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P. 38, 17 c. 5. Corona haec existimatur .Ariadnes fuisse 
et a S 2) Libero patre inter sidera collocata. R. 

P. 39, 3 haue coronam ei pro munere dedit 0. 
5 gemmis quibus Theseus etc. R. 
11: da R und M hier die Lesart ipolymnum, Z. 17 

R wieder ipolymnus, M ypolynmus geben (Z. 13 fehlt der 
Name in allen meinen Codd., mit Recht, da das Subject zu 
vidisset in dem Subjectsaccusativ zu petisse, hunc enthalten 
ist), so ist jedenfalls die auch bei Pausan. Ir, 37, 5 über­
lieferte Namensform Polymnum herzustellen; ein Name 
Hypolimnus, an den man nach der UeberJieferung auch 
denken könnte, kommt meines Wissens nirgends vor. 

- 17 in ·den Worten 'ita tarnen quod deus homini 
non pudenti iuraret' ist das von allen Handschriften über­
lieferte quod entschieden nnlateinisch und wahrscheinlich in 
quoad zu verbessern. 

- 20 lies 'qui Stephanus est e facto appellatus' aus RM. 
P. 40, 10 hat Bunte fiir negaret (so 0) aus D negauit 

geschl'ieben : allein der Conjunctiv ist 'wegen der abhängigen 
Rede (der Helativsatz steht noch unter dem Einflusse des 
voransgehenden dicitu?·) berechtigt und dem Sprachgebrauche 
des Hygin entsprechend. Dann geben U m. pr. und M 
richtig: 'ut qui Neptuni filius esset non ualeret contra ty­
rannum pro uirginis incolumitate decertare': die Worte sind 
als Rede des Theseus- aufzufassen und von passurum ab­
hängig. 

15 schreibe 'si uellet credi se aus 0. 
17 schreibe 'statimque to"nitru et fulgm·e eaeli 

aus R. 
C. 6, p. 41, 15 'ut maxime dirnieans apparet' R m. p?'. 

richtig; die zweite Hand hat vor rnaxime ein turn eingefügt 
und apparet in appareret geändert; M P B haben 'ut cum 

32) om. m. pr. 

,_· 
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maxime diroieans appar«.>t'. Dann gehen R M richtig: 'Et­
si qui sit· hic nega;t Aratus quemquam posse demoostrare 
tarnen conabimur ut etc. (ohne V\'iederholung des Verbums 
demoostrare ). 

P. 41, 20 da. R und M tti.xum überliefern, so sind die 
Worte 'qui uidetur ut lamentans filiam in ursae figuram 
conuersa.m• als Zwischen~C~atz zu fassen, die Worte 'genu 
nixum palmas diuersas tendere ad caelurn' aber eng mit 
dicit zu verbinden. 

- 41- p. 42, 1 'qnod existimatur Aegeus sub eo -saxo 
ellc-pium ensem posuisse• C. Das Wort Eilopium ist durch­
aus nicht corrupt, denn ,E).J.onia ist eine dichterische nnd 
mythographische Bezeichnung für die Insel Et~boea (vgl. 
Steph. Byz. u. ,E)).onla und Strabon X p. 445); der Ruhm 
der euböischen Schwerter aber ist hinliinglich bekannt. 

P. 42, 4 lapidem fehlt in R l\1 P und kann wegen des 
vorausgegangenen lapide rüglich fehlen. 

- 14 a (nicht ab) Geryone C. 
- 19 ut circum ·eum C (ebenso oben c. 4 p. 35, 9). 
C. 7, p. 42, 24 Lyra. inter sydera collocata e!4t R. 
P. 43, 20 ut liceret se dicere inuenisse R. 
- 24 nt dimicare (ohne qui) R- nirgulam in ntrnmque 

snbiecit R. 

. P. 44, 2 'eius exemplo et in (das in ist ausradirt) ath­
letis (ath1ete m. 2) et in reliquis' R: Pt atbleti!< f't in r. M· 
dar~ach ist zu schreiben: 'et in athleticis (so nach Mnncke~ 
ConJectur auch Bunte) e.t in reliquis•. 

---: 1 ~ da R quae in tracterant bietet. ~ ist, trotz der 
Ueberemshmmung meiner iibrigen Codd i C . t" d h t · m on,;nnc IV esse11t, 

O
oc ~ran zu .schreiben; ebenso gleich darauf nach R <nt 
rphez amore mductae'. 

C. 8, P· 44, 19: DE CIGNO. Olor: hunc ci'"'tun Gr . 
appellant R. :;,.. aect 

- 23 hac cogitatione ab amore est liberatos R. 
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P .. 45, 5 s. Quod n& fal~o 'diceretur, I~ppiter hoc e facto 
R; gleich darauf geben C sequentem collocauit (statt con­
sequentem locauit). 

C. 9 p. 45, 15 esse monstrauit R (vgl. unten c. 13 
p. 4 7, 1 <nt Erntostheues monstrat') ; in demselben fehlt Z. 17 
von erster Hand a periculo; eine jüngere Hand hat dann 
über die Zeile geschrieben: 's. a periculo'. Z. 18 Cepheum R. 

C. 12 p. 46, 8 s. praeterea et galeam RB. Ebend. Z. 11 
quae res a nemine docto potest probari R. Z. 12 ist noth­
.;wendig mit R m. 2 und M 'quod factum nemo non scripsit' 
(statt nemo conscripsit) herzustellen. Z. 18 Tritonida R M 
(in R a"J.s Trotonida corrigirt). 

0. 13 p. 4 7, 18 da R 'q nod interdicitur' gibt, so ist jeden­
falls der Indicativ (quo interdicitur') herzustellen. 

P. 48, 7 cuib.s in umero R. Z. 8 fehlt ita in R. Z. 11 
dass das in allen Handschriften überlieferte Aulide in Aeolide 
zu verbessern ist, habe ich schon in meiner Geographie von 
Griechenland I, S. 126, Anm. 2 dargelegt. Ebend. Z. 12 s. 
geben R M: 'Helicen autem iu Peloponesso et aemonia ibi 
nominari'; die corrupten letzten Worte glaube ich unter 
Bezugnahme auf Homer Il. B 57 4 mit Sicherheit so her­
stellen zu können: 'et Aegion inibi nominari'. 

P. 49, 2 pulchiitudini R. Z. 3 petierunt terrae ut cor­
pus eins obscuraretnr R: für terrae ist natürlich aus den 
i1brigen Codd. a Terra herzustellen, im Uebrigen aber die 
Ueberlieferung von R auch hier festzuhalten. Z. 9 facto 
eo quod C. Z. 11 figurata R M. Z. 15 quod eam C. 

C. 14, p. 49, 19 constitutus C. Z. 21 dixernnt et Ge­
tarum R. Z 25 dass das von den Codd. fiberlieferte una 
rota , über welches Bunte sicco pede hinweggeschritten ist, 
nicht richtig sein kann, ist längst erkannt; vgl. E. Curtius 
im Archäologischen Anzeiger 1850, S. 186; L. Stephani im 
Compte rendu de la commission imperiale archeologique ponr 
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l'annee 1859, S. 86. Wahrscheinlich hat Hygin, wie Cnrtius 
vermuthet 'uncta rota' geschrieben. 

P. 50: 5 deinde fehlt in allen Codd. ; da aber eine Zeit­
partikel,. welche dem primum entspricht, nicht wohl entbehrt 
werden kann, so ist mox1 das vor non leicht ausfallen konnte, 
einzufügen. 

- Z. 11 da narrat~tr in C fehlt, R auch affectt'fll (statt 
adfecisse) bietet, so ist wohl eine Lücke nach diesem Worte 
anzunehmen. 

- Z. 13 da in R M (und auch in D) überlieft>rt ist: 'figu-, 
rasse manibus tenentem ut interficere draconem existimetur', 
so muss man diese freilich ziemlich verzwickte W ort.stellung 
doch wohl als von Hygin selbst herrührend ansehen. 

- Z. 17 gibt R et a ripa, ebenso P: M et . ripam mit 
einer Rasur vor r: darnach hat Hygin schwerlich et ri'pam, 
wie die Ausgaben geben, sondern wohl vielmehr et arua 
geschrieben. 

P. 51, 4s. et inter eam m nltitudinem R. Z. 7 ist roc­
pisset ein blasser Schreibfehler der Bunte'schen Au~gabe 

für coegisset. Der Name der Mutter des Phorha.o;;, der in 
R hischela, in M P B hiscela lautet, wird wohl nach der 
Analogie des Namens des bekannten Vasenmalers 'lax(J.o~ 
llischyla zu schreiben sein. 

Ebd. Z. 9 f. giebt R: qui cum maxime Apollini dilectus 
esset ut locatus 'interficiens draconem Iaudis et memoriae 
causa uideretur; ebenso M in welchem aber das ut nach 
c~s~t fehlt. Höchst wahrscheinlich sind hier nach esset 
mmge Worte ausgefallen und hat der ~atz .. }' h . •- ursprung 1c 
etwa folgendermassen gelautet· 'qui cum · A 11· · d'l · ma:nme po m1 

1 ectus esset [hunc ab Ioue petisse] ut locat [' t ·a ] . . · us In er s1 era 
Iuterfi.Ciens draconem Iaudis et memor1'ae 'I > , causa uu eretur 

Ebd. Z. 19 Das Wort nouercae fehlt in c · h ·. d B ww auc w 
;n von nute verglichenen Handschriften, kann aber doch 

mcht entbehrt werdc>n, da das Verfahren des Theseus gegen 
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Hippolytus nicht wohl als iniquitas, sondern eben nur als 
inscientia bezeichnet werden konnte: also müssen wir auch 
hier eine Lücke im Archetypus' annehmen; es bleibt aber 
fraglich, ob dieselbe vor oder nach dem Worte iniquitate 
zu statuiren ist. · 

P. 51, 19 pro quo peccato (ohneut) R P. Z. 24- con­
stituisse nonnulli dixerunt. Hac 0; nur in Mist von zweiter 
Hand über nonnulli geschrieben: ut quidam. 

Z. 26 tenens in manu R. 
P. 52, 4 qua re Asclepium usum et eadem herba et 

Glaucum reuixisse R M P: die;~s liesse sich allenfalls ver­
theidigen , wenn man qua re get.rennt schreiben, zu usum 
ein esse ergänzen und das zweite et im ·Sinne von etiam 
auffassen wollte; wahrscheinlich aber ist das erste et in esse 
zu corrigiren, sodass der Satz lautet: quare Asclepium usum 
esse eadem herba et Glaucum reuixisse. Dann gibtR allein 
das Richtige: itaque anguis et Aesculapius louis tutela in 
astris dicitur collocatus; dabei ist <tutela, im Sinne von <cura, 
aufzufassen und der Singular des Verbams daraus zu er-

. klären , dass anguis und Aesculapius zusammen ein Stern­
bild ausmachen. 

C. 15, p. 52, 15: das in allen Codd. überlieferte recu­
satione (recausatione R m. 2), wofür Scheffer excusatione, 
:\Iuncker hac usus ratione conjicirt haben, ist in excusationem 
zu ändern: excusationem impetrasse ut - coicerent ist so­
viel als impetrasse ut excusaret si - coicerent oder ut sineret 
eos coicere. 

Z. 21 corio bubulo (bubalo R m. pr.) texit 0. 
Z 23 s. etsi non pro diuina cogitatione fecit neque R. 
P. 53, 4 das von Bunte mit Recht beseitigte eodem 

(vor igni) fehlt in R von erster Hand. 
- Z. 9 f. ignem restituere cogebatur R. 
- 12 s. ne spiritus interclusus uaporis extingueret m 

angustia lumen R MB (uapores P): spiritus uaporis, etwa 
[1876. I. phil.-hist. CI. 1.] 2 
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einem griechischen tf .,;oii MfJoV n11ol; entsprechend, ist der 

Qualm, Broden des Rauches. . . 
P. 53, 14 statt celerrime steht m R celet-.es (10 _der 

Rasur stand ursprünglich ein i), in M celeriume: sollte Dicht 
Hygin demnach celerius geschrieben haben? 

z. 19 Promethea R MB; dann gibt R die Wortstellung 
Gaueaso nomine und Z. 20 die Schreibung uincxit, Z. 21 
dicit (mit M P) statt ait. 

P. 54, 2 das Wort conubium fehlt in C wie auch in 
den von Bunte verglichenen Codd. : es kann füglieb ent­
behrt werden, indem zu peteret das Object Thetin aus dem 
vorhergebenden Thetidis zu ergänzen ist. 

Z. 8 haben R MB ebenso "'wie die von Bunte vergli· 
cbenen Codd. : 'ne patris regno priuatus cogeretur•, nur P 
giebt, wie der cod. Vossianus II <ne patris regno priuaretur, 
coactus', eine handgreifliche Interpolation, die BuntP. freilich in 
den Text gesetzt hat. Scheffer's Vermuthung, dass pati für 
patris zu schreiben sei, ist schon wegen der Wortstellung 
nicht annehmbar. Wahrscheinlich ist auch hier eine Lücke 
zwischen priuatus und cogeretur zu statuiren, worin etwa 
ein exulare oder in exilium ire gestanden haben mag. 
Gleich darauf .z. 11 f. muss vor den Worten 'uacuum omni 
alligatioue futurum' die negative Partikel numquam einge­
fügt werden; vgl. Seruius ad V erg. ecl. VI, 42: 'cui post 
(propter?) sacramentum quod eum numquam se soluturum 
iurauerat anulum de ipsis uinculis clauso de monte Caucaso 
lapide dedit ad poenae praeteritae indicium•. z. 13 ist uin­
c!ri (so I} u~~ mythogr. Vat. li, 65) grammatisch unmög­
lich, da Ja szbz ~em Sinne nach nur auf Prometheus bezotp;en 
werden kann, d1eser also das Subject des Verbums uincire 
(so M P B) sein muss. 

z. 17 ein mdgna laetitia uictoriisque' R. 
Z. 19 Sed opinor quod ad initium causae et interitum 

aquilae reuertar R, ebenso M nur dass in d' ~- d 1esem uas quo 
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ausgelassen ist. Meiner Ansicht nach ist auch hier an der 
Ueberlieferung von R festzuhalten; ein opinor quod ist dem 
Hygin ebenso gut zuzutrauen als dem Palladius Rutil1us 
Taurus Aemilianus, der de re rustica III 24 5 schreibt · 
c , ' • 
aliqui semen eius non obruunt opinantes quod a nulla aue 

tangatur'. 

Z. 20 ad Hesperidum poma C, nu~ in M ist von zweiter 
Hand über die Zeile geschrieben _mala: dass dies beim my­
thographus Vaticanus II, 64, der im Wesentlichen unsere 
Stelle ausgeschrieben hat, steht ('missus ab Eurystheo propter 
Hesperidum mala'), ist doch kein genügender Grund um es 
hier gegen das Zeugniss der Handschriften (auch der Dresd. 
hat poma) in den Text zu setzen. 

P. 55, 11 m(mstrant (statt demonstrant) R. 
C. 16, p. 55, 14 <sibi dilexisse' R. Z. 15 uolare, was 

Bunte aufgenommen hat, gibt M m. pr. und B; dagegen 
R m. pr. und P ualere, was dem Sinne nach angemessener ist. 

z. 18 <regno eam filie nomine choon' B; darnach ist 
wohl zu schreiben: - regno [et] eam filiae nomine Coon' 
etc., dann Z. 19 appellarit (appellaret R; appellari M m. pr.) 
mit Schetfer wegen des vorausgehenden tenuerit. 

Z. 20 der Name der Gattin des Merops, der in den 
Ausgaben Ethemeam lautet, ist im R P und Dresd. Echemeam 
i:iberliefert, das ist 'EX e ptu a, wie der Name im Etym. M. 
p. 507, 55 gegeben ist. Dann heisst es in R: <quae cum 
desisset colere Dianam, ab ea sagittis :figi coepit. tamen (so 
auch M m. pr.) a Proserpina _ uiuam ad inferos arreptam 
esse': dabei ist desisset unzweifelhaft richtig, coepit tamen 
wahrscheinlich in coeptam et zu emendiren. 

P. 56, 2: das von Bunte aus D aufgenommene homi~is, 
we1ches auch p darbietet, ist jedenfalls ein aus der Schreib­
ung in R nihil hominus hervorgegangener Irrthum f'dr das 
in M und B erhaltene nikilominus. 

2"' 
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· P. 56, 4 s.: qui euro p.eruenit ad uirilem aetatem et uoluit 
bello Iacescere Titanas ad sacrificandum ei aquilam anspi­
catam R-: dabei ist peruenit (so auch M) und uoluit richtig, 
lacescere ein leichter Schreibfehler für lacessere; ob ad sacri­
ficandum, was auch der cod. Voss. I von erster Hand bietet, 
eiu blosser Schreibfehler für sacrificanti (so die übrigen Codd.) 
iRt, wofür die parallele Erzählung in den Scholien zu den 
Aratea des Caesar Germanicus (p. 91 ed. BreyRig): 'f'um ex 
Naxo aduersus Titanas proficisceretur et sacrificium faceret, 
aquilam ei in auspicio apparuisse' spricht, oder ob Hygin 
etwa 'ad sacrifi.candum [egresso] ei, geschrieben hat, vermag 
ich nicht zu entscheiden. Im Folgenden sind die Namen 
Anapladen (so R: anaphaden M m. pr.) Z. 7 s. und Amy­
thonea (so M: amithonea R) natürlich corrupt; der erstere 
ist wahrscheinlich in .Anubin ( Anubidem?) zu emendiren, 
für den zweiten ist es mir nicht gelungen aus dem mir 
bekannten Vorrathe von Namen ägyptischer Oertlichkeiteu 
eine plausible Emendation zu finden; am nächsten kommt 
noch der Ueberlieferung der Name der Stadt Abydos in 
Oberägypten. 

Z. 13 aquilam pro benefi.cio R. 
C. 17 p. 56, 15 DE DELPHYNO Delphynus hic R: 

derselbe Cod. bietet im Folgenden consequent den Accusativ 
delphynum , wornach überall delplzinum herzustellen ist; 
P· 57,_ 21 aber führt die Ueberlieferung (delphynise R P; 
delphme se M) auf. die Nominativform delphines, während 
p. 57, 9 alle codd. delpkini geben. 

P. 56, 23 sub pede ei constituere R. Z. 25 qui Naxica 
scripsit R. 

P. 57, 1 quondam (für quosdam) R z 9 · t d 
allen Handschriften überlieferte cogitatiw:m h IS I·. has .'·ohn 
t · · h "" sc wer Ic nc -
Ig; Ic vermuthe dass Hygin schrieb cast' t. z 1S . zga wnem. · 

I' . s. 1st nach R folgendermassen herzustellen: 'ut 
se leeret ornatu quo saepe uicerat uestire (so R m. pr., 



I 

Bursian : Te!J:teskritik der Astrologie des Hyginus. 21 

uestiri m. 2; ueste die übrigen codd.), quoniam (quo R) 
nemo esset alius t · , u 1pse suum questu prosequeretur 
euentum'. 

I 

. C. 18 p. 58, 8 s. Belerophons (das 1 über der Linie von 
zweiter Hand) R Bellorofon:~· M Bellorofons B: im Arche­
typus stand demnach wohl Belerophons, Hygin aber wird 
BelZerophon geschrieben haben. 

Z. 10 s. petisse ab eo ut sibi R PB. z. 11 quae 
cum C. 

Z. 15 Iobaten R M P. Die vorausgebenden Worte 'sed 
quod aequum (equuro M; ei equum M rn. 2. P) esse sciebat' 
bedürfen noch der Verbesserung; was Bunte aus einem Codex 
Gnelferb. gegeben hat 'sed quod ei Pegasuro equum esse 
sciebat' ist offenbar nur ein nicht eben glücklieber Emen­
dationsversuch eines gelehrten Abschreibers. 

Z. 24 s. Euripid~s autero in Menalippa Hippen Chironis 
(cbyronis R) centauri filiam Thean a~tea appellatam dicit 
R 11!. Der Name ''Inrc'YJ ist erhalten bei Gregor. Corinth. 
in Walz Rhet. gr. VII p. 1313 und von Nauck Fragmenta 
tragicorum graecorum p. 405 richtig bei Pollux IV, 141 
(fiir El:ln:nr;) bergestellt worden. Für Thean, was Micyllus 
in Thetin ändern wollte, glaube ich Amphithean schreiben 
zu müssen: eine .:Apcptß-ea als Gemahlin des Aiolos wird 
bei (Plutarch) ParalL min. 28 und bei Stobaeus fl.oril. 64, 35 

aus Sostratos aufgeführt. 
P. 59, Z. 6 ne pariens (parens M m. pr.) a parente 

conspiceretur C. z. 9 in equam esse uersam R. Z. 10 s. 
in quam supra speciem diximus R MB (in P ist supra 

~~~~). . 
C. 19 p. 59, 16 ita appellatur R P: dadurch ~Ird ers~ 

die C~nstrnction des Satzes verständlich. Z. 1 9 s. nonnnll1 
Aegipti positionero alü quod Nilus terminaret Aethiopiam 
et Aegiptum dixerunt R: offenbar ist alii verderbt .und 
etwa in indicari zu emendiren; vgl. Eratosth. Catast. 20: 
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tpcu1'i, de nver; xa'i ~.qv ~-i)s Aly6n:'fov ~lalY t:- 'foV b 'fO~ 
lta~eotg elvctt 'l:(!tywvov xai ~ov NsV.ov rOI,{XffTJJ' 1t8q&07!J' 

1t0t~O'aat'lat ";ijr; xwear;. z. 21 figuratarn esse putauerunt R. 
Z. 22 diuisennt R M. 

, C. 20 p. 59, 23 s. qui Phrixum (Frixum R) transtnlisae 
et Hellen dietos est B M. 

P. 60, 3 ideo quod~rtum seuerit ante R ideo quod tostnm 
seuerit ante M. Darnach ist offen bar zu schreiben : 'Ino 
quod tosturn seuerit ante'; da diese Worte deutlich hexa­
metrischen Rhythmus erkennen lassen, darf man wohl ver-

·muthen, dass wir darin ein Fragment eines älteren römischen 
Dichters , etwa aus den Argonautica des Varro Atacinns, 
vor uns haben. 

P. 60, Z. 8 für Salonum (so 0) ist jedenfaJls der Name 
der thessalischen Ortschaft, welche früher Salmon oder Ha1mon 
oder Halmonia, später Minya genannt worden sein soll (vgl. 
meine Geographie von Griechenland I, S. 51) herzustellen; die 
Pluralform des Namens (in Salmonum Thessaliae :finibus') 
ist wohl aus einer V erwechselung der thessalischen mit der 
boiotischen Ortschaft Olmones, welche früher den Namen 
Almones geführt haben soll (Paus. IX, 34, 1 0) und voll 
Manchen auch Almos oder Salmos g~nannt wurde (s. Steph. 
Byz. u. "'.:dlJJor; und ~&l~-tor;) zu erklären. 

- Z. 10 Salmonem Aeoli nepotem R. 
- Z. 12 Da der Name Biadicen (Byadicen B .M) weder 

sonst überliefert, noch überhaupt griechisch ist, so ist er 
a~s corrupt zu betrachten: ich emendire Ladicen d. i. .Lfaoix~r, 
die abgekürzte Namensform für .Llaooix'r)l'. Laodice is1 
erst~ns sy~onym mit Demodike, gewissermassen eine blosSE 
Vanante dieses Namens; zweitens wird auch zwar nicht diE 
Gattin, aber die Mutter des Kretheus und Salmoneus Laodik:E 
genannt in Schol. Odyss. 1.., 23 7• 

Z. 17 adamantem, was Bunte aus D a .. J! h t lUgenornmen a , 
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wird auch durch die Ueberlieferung in R atkamantem be­
stätigt: M P B haben nur amantem. 

Z. 19 Ph~ixum (l!'rixum R B) et eius Hellen sororem 
(et eius sororem Hellen B) in arietem imposuisse 0: vgl. 
oben c. 14 s. f. (p. 52, 3): in caput eius imposuisse'; ebenso 
Hygin fa.b. 203 'in caput imposuit'. Die allerdings seltsame 
Wortstellung 'et eins Hellen sororem' muss, da sie auch 
durch D bestätigt wird , doch wohl als von Hygin selbst, 
der auf dem Gebiete der Wortstellung überhaupt viel Selt· 
sames hat, herrührend betrachtet werden. 

P. 61, 3 quod iter faciendum esse necessario uidebat 0 
(so auch die drei von Bunte verglichenen Codd., so dass es 
geradezu unbegreiflich ist, warum derselbe die Lesart älterer 
Ausgaben 'quod iter necessario faciendum esse uidebat' in 
den Text gesetzt hat). 

- Z. 4 penuria inesset R - ad defectionem uenire 
(ohne maximam) R M. 

- Z. 6 fortuitu (so auch M PB) ad milite eorum 
errans peruenit R: darnach ist Scheffer 's von Bunte accep· 
tirte Conjectur 'ad milites seorsum' durchaus nicht wahr­
scheinlich· da aber auch der Singular militem sich mit dem 
folgenden 'quos nicht wohl verträgt, so ist wohl 'ad multi­

tudinem eorum' zu schreiben. 
z. 10 qui Iouis potestea Ammonis te~plo R, ';as auf 

die Wortstellung 'qui Iouis postea Ammoms templo führt. 

z. 13 f. copiam in eo loco nacti corpora recuperauerunt 

et Libero statim nuntiauerunt C. 
z. 16 arietem autem inter sidera figurauit R. 
z. 18 quae fere ueris tempore con{iunt R M m., pr. 

wegen COtl{iunt vgl. man unten lih. IV c. 1 (p. 99, ~) quo 
. l t tem confieri (so M B; in R steht con{ic$, aber 

CU'cn o aes a 23) mit 
in Rasur) demonstrauimus>, ib. c. 3 (p. 1 ~2 • ~ ~0 

, 

M PB 'et uer et autumnus confieri (confiten R) eXJstimatur 
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1 · L d Lucret IV 291 'aeribus binis quouiam re! zu esen 1s~, un · . • 
confit utra.que'. - . . 

P. 61, 20 quod illius optirous exercttut fuerit ductus R. 
Mm. pr. . . 

z. 26 pro beneficio et Liber R M: riChttg; das .et en~-
spricbt den folgenden 'et qui s. f.' ; das Pronomen ~· wte 
öfter bei Hygin, aus dem Zusammenhange zu erg~~~· 
Ebenso fehlt gleich p. 62, Z. 2 eum in R und Z. 5 tllt m 
RMB. 

P. 62, 5 s. fecerunt -· dixerunt R M B. 
C. 21, p. 62, 14 antea fehlt in R, mit Recht, wie ich 

schon in meinen Emendationes Hyginianae (Jena 1874) p. 5 
bemerkt habe, wo ich auch über die Schreibung der Namen 
der Dodoniden gehandelt habe. 

Z. 17 f. ad Thetim profugisse C (nur B m. pr. pro­
gisse): woher Bunte seinprofugatae hat, ist mir unbekannt. 

Z. 19 lnoni, was Bunte mit Recht nach Jacobi's Vor· 
gang in den Text gesetzt hat, geben R M. 

Z. 21 Yades R Hyades M P Pliad~ B m. pr: da im 
Vorhergehenden nur der Name Hyades genannt ist und im 
Folgenden auch dieser zunächst erklärt wird , so muss der· 
selbe auch hier stehen. Der Name der Mutter der Hyaden 

· lautet in R Aethra, wie Bunte (p. 63, 1) in den Text ge­
setzt hat (vgl. Onid. fast. V, 171); dieser richtigen Ueber­
lieferung steht z1;1.nächst die in M Aetbya, offenbar ein 
blosser Schreibfehler, während P u. B willkiirliche Inter­
polationen darbieten: Electra P Plione B. 

P. 63, 1 die Codd. führen durchaus auf die griechische 
Form Hyadas oder 'Yaoag: Yadas R Hyadas M p Hiadas B. 

Z. 9 Hyses et Boetiae R Hyses et Boeotii M: darnach 
~st zu schreiben Hyrei et Boeotiae: dass Hyreus (diese auch 
m den schol. Iliad . .Q 544 überlieferte Namensform wird 
unten Z. 16 durch alle meine Codd., welche Yrea geben, 
bezeugt) untep der Sohn einer der Pleiaden genannt wird, 
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spricht nicht gegen diese Emendation, da dort eben eine 
andere Tradition angeführt ist. 

P. 63,22 quod Pliades (pillades M m. pr.) existimantur RM. 
P. 64, 3 <et quodam longo tempore - uideri' 0 was 

allein dem Sinne angemessen {st: und sie werde nach' Ver­
lauf gewisser langer Zeiträume sichtbar. 

Z. 6 Piesiones R M m. pr. P: darnach ist hier jeden­
Pleiones (griechisch ll).:rj'i6v'Yj) zu schreiben und dieselbe Form 
wohl auch oben p. 63, 10 herzustellen, wo MB Plione, P 
Plyone geben , in R aber die Worte cfiliae - sint' ausge­
fallen sind, indem das Auge des Schreibers vom ersten sint 
auf das zweite abirrte. Die Form Pleione neben Pliades 
hat durchaus nicht Anftälliges: das griechische JI).euxoer; 
wurde, wie zahlreiche Stellen lateinischer Dichter zeigen, im 
Lateinischen in Pliades umgelautet, neben welchem die vier­
silbige Form Ple'iades (aus griech. II'Ar;i'a&r;) als die seltnere 
erscheint; in IDYji'6"r; aber musste wegen des '1) der B-laut 
festgehalten werden, wie denn das Wort auch bei römischen 
Dichtern regelmässig viersilbig (als Choriambus) ·gemessen 
wird: vgl. Ouid. met. II, 7 43; fast. V, 83; Valer. Flacc. 
Arg. I, 738; II, 67. . 

P. 64, 7 Oriona contionatum uoluisse R M m. pr.: in 
M sind von zweiter Hand die Buchstaben ntio durch unter­
gesetzte Punkte als ungültig bezeichnet und am Rande ist 
beigeschrieben: 'uel continuo natum': eben diese Lesart 
findet sich in P im Texte, während B concitatum giebt: 
lauter wenig ansprechende Emendations.versuche mittelalter­
licher Schreiber zu welcher Classe auch das von Bunte aus 
G aufgenomme~e <comitatum' (D hat na.ch Bunte.~s Ang~be 
contio nataim) gehört. Die ächte Ueberheferung fuh~t ~nch 
auf die Vermuthung dass Hygin geschrieben hat ?r10~a 
lotio natum' eine Bezeichnung, die durch das, was weiterhm 
( c. 34) über' die Geburt des Orion erzählt wird, vollständig 
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gerechtfertigt ist; vgl. auch schol. ad Germ. Arat. P· 63, 15 a 
ed. Breysig. 

P. 64 9 s. inter astra coustituisse C: was Boote auB D 
aufgeno~en hat 'iter ad a.Rtra conatituisse' ist einfach 
Unsinn. • 

z. 10 appellatam R. M. Z. 11 fugientis caa R "., pr. 
M; ebenso ist c. 40 (p. 77, 6) in R u. M m. pr. qyaert~tli.s 
überliefert und dort auch von Bunte mit Recht in den Text 
gesetzt. Z. 13 f. quod in earum signo C. 

C. 22 p. 64, 21 nam equos his quibua utnntur R ~~ B 
(P iis für kis). 

P. 65, 2 s. hoc amplius aitmt ut R, was nach der Ana­
logie von 'dixerunt ut' oben c. 10 (p. 45, 21; Ygl. auch 
unten p. 79, 8) keinen Anstoss erregen darf. Das von Muncker 
hergestellte Aphidnis (Modius wollte Aphid•w) wird durch 
die Ueberlieferung in R und M m. pr. arhidnis bestätigt. 

C. 23 p. 65, 8 ss. Cancer hic dicitur lunonis beneticio 
inter astra conlocatus quod cum Hercules contra idram (l 

hydram) lernaeam contendisset, ex palude e.xiluiud et pedem 
eius mordicus arripuisset R: vgl. Erstost b. catast. c. 11: 
• ~ 1 , • .1' , ".1' • - • • _. 
ex t:r;~ Mf.tJ!T)~ exnr;ur;uar; euaxEJI at:Tot: TOJ' rrooa. 

Z. 16 die Worte mente captus fehlen in R und in .V 
m. pr., sind also jedenfalls als Glosse zu 'furore obieeto' 111 

streichen; auch das Wort Dod(maei (Z. 17), das in R YOD 

erster Hand fehlt, ist hier wohl nur ein aus dt>m Folgendeo 
heraufgenommener Zusatz eines alten Ab~hreiben-. 

Z. 20 de quibusdam duobis ll8ellis (asellis duobas :Y 
m. _yr. ~ B) obuiis factis dicitur nnum eornm deprehendU. 
(depe~due R) 0: eine Anakoluthie die bei der nachli.ssigen 
Schre1bar~ des Hygin schwerlich gegen das Zeagnisl! der 
Handschnften (nur in D soll nach Bunte • An be du dt 
fehlen) besei.ti~t werden darf; vgl. unte: lit~alll, c. 25 
~P· 92, 10): hiC habet stellas in his quae chelae dicaatnr 
111 unaquaque earum binas'. 
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z. 24, inter astra collocasse a. 
P. 6~, 4 quod deae bene:6.cio R qui d~e bene:6.cio MPB: 

darnach 1st deae (wofür Bunte eius geschrieben hat) jeden­
falls festznhalten. 

Z. 8 conuocauit G (nur M m. 2 conuocasset). 
C. 24, p. 66, 19. 'inter astra, was Bunte aus G aufge­

nommen hat , fehlt m 0 und ist offenbar ein willkürlicher 
Zusatz eines Abschreibers. 

P. 67, 2 crinem Berenices R, was, obgleich das Gestirn 
bei Eratosth. Catast. 12 n.itoxa fW t Be(!evix:r;t;, in den Scholien 
zu Germa.nicus Aratea p. 72, 20 n. p. 132, 12 ed. Breysig 
crines Berenices heisst, doch durch das Folgende (Z. 6 ff.) 
wo wir zweimal in allen Codd. crinem lesen, bestätigt zu 
werden scheint : freilich wird diess dadurch wieder zweifelhaft, 
dass Z. 7 R M und B eosque ( eas P) geben, so dass wenigstens 
an der zuletzt vorausgehenden Stelle in Z. 6, wenn nicht 
überall,' ursprünglich nicht crinem, sondern crines gestan-
den zu haben scheint. · 

- 3 Aristhonis R M Aristonis PB, also ein Schreib­
fehler, der jedenfalls schon im Archetypus stand, aber doch 
gewiss nur ein Schreibfehler; denn wenn auch Hygin die 
Berenike Tochter des Magas von Kyrene und der Apame, 
Gemahlin des Ptolemäos Euergetes, nach welcher das Stern­
bild benannt ist, mit der gleichnamigen Tochter des Ptole­
mäos Philadelphos und der Arsinoe, der Tochter des Lysi­
machos verwechselt hat, so darf man ihm doch nicht zu­
trauen dass er in die Genealogie des Hauses der Ptolemäer 
den d~mselben gänzlich fremden Namen !Aeton!J hinein-
getragen habe. . 

.z. 9 die Worte 'nt ante diximus\ welche m M PB 
vor dem Namen Conon (Z. 8) stehen, fehlen in R ganz und 
sind daher als Zusatz eint>,s Abschreibars auszuscheiden. 

z. 10 inter sidera collocatum uideri (uederi .R m. pr.) 

R Mm. 2. 
z. 15 s. et reliquam copiam exercitus 0. 
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C. 25 p. S7, 21 filiam dixU R M Z. 23 cum aurea sae-
cula hominum essent et R. -

P. ß8, 4 inter homines esse uersatam 0. 
C. 26 p. 68, 14 unius fehlt in C, f"ür quorum geben R 

und M m. pr. quarum: darnach glaube ich mit Sicherheit 
annehmen zu dürfen, dass nach diuiditur einige Worte 
ausgefallen sind, welche den in Eratosth. Catast. 7 xa& fO 
f-lEV e1dxovmv at Xr;l.aL, ffaneov öi -co uc'Jpa xai '&O xin~~· 
(vgl. schol. .ad Germ. Arat. p. 63, 7 ss. ed. Breysig) ent­
sprachen. Hygin wird etwa Folgendes geschrieben haben: 
- in duo signa diuiditur [quorum alterum corpus et acu­
leus obtinent, alterum chelae] quarum effigiem nostri Libram 
dixerunt. 

Z. 19 qui eum interficeret demonstratur R m. pr. M. 
Z. -24 ita fehlt in R M P. 
C. 27 p. 69, 8 eum fehlt in C, deformarctur richtig R P. 
Z. 10 s. quod equo mulio satus esset H. m. pr., von 

zweiter Hand ist darüber geschriebe~ <multii sit usus'. Da 
sich die Schreibung erster Hand nicht leicht als eine blosse 
Verschreibung aus der Lesart der übrigen Codd. erklären 
lässt, so scheint hier eine Corruptel vorzuliegen, deren 
Hebung mir allerdings nicht mit Sicherheit gelungen ist; 
vielleicht hatte Hygin geschrieben: <quod equo [uel] mulo 
uenatus esset'. 

Z. 12 quod icon non minus hoc Musae R ebenso die 
übrigen Codd., nur dass dieselben das unverstä~dliche icon 
(wofür D iam gibt) weglassen: ich vermuthe, dass darin 
~er Name des Crotus steckt, Hygin also geschrieben hat: 
quod Croto non minus hoc Musae'. 

Z. 14 s. quam coronam R M m. pr. 
C. 28 p. 69, 21 formatione et quod 0. 
Z. 22 iactione R MB (ebenso D nach Bunte): da diese;; 

Wort vollkommen richtig gebildet I·st d . · h · , so wer en wn es 
mc t gegen das Zeugniss der handschriftlichen Heberlieferung 
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ändern dürfen, sondern es zu den w h h . 1" h .. • a rsc ein IC aus der 
Vulgarsprache entnommenen Wöntern recline .. 

1 h · · . n mussen, 
we _c e wn· m der L1tteratur nur bei Hygin vertreten finden; 
es ~st a~so zu den von ?· Paucker in seinem 'Meletematum 
lex1stonco~u~ spec~men (Dorpat 1875) p. 18 gesammelten 
uoces Hygimanae hmzuznfügen. 

Z. 23 et nonnulli dicunt poetae C · dann geben dieselben 
Codd. 'cum complures de aegipto (eg;pto M) conuenissent' 
was au: die, Lesung führt: ·'cnm complures dei in Aegypt~ 
conuemssent . 

C. 29 p. 70, 11 nt aquam aliquo infundens C: Bunte 
hat aquali (fiir aliquo) geschrieben nach III, c. 28, wo aller­
dings, wie wir später :-:eben werden, cum aquali zu lesen ist; 
allein eben diese Stelle sowie auch II c. 41, ferner die W l'>rte 
des Eratosth. Catast. 26 ~'xwv raq EO'T;-()'K(JV olvoxor;v xai l/'Kxvatv 

no:U~v n:otümt ·vrqov und andere dasselbe Sternbild be­
treffende Stellen (vgl. z. B. Vitruv. de arch. IX, 7) lehren 
uns, dass die alten Astronomen den 'Yoqoxoog nicht als 
einen, der eine Fliissigkeit in ein Gefäss eingiesst, sondern 
als einen, der eine solche aus einem Gefässe irgend wohin 
ausgiesst, darstellten. Also ist aus sachlichen Gründen aquali 
an unserer Stelle unmöglich und das überlieferte aliquo fest­
zuhalten; auch die sehr nahe liegende Aenderung dieses 
Wortes in aliquoi = alicui würde der Anschauung der antiken 
Astronomen nicht entsprechen. - Im Folgenden bieten. 
nicht nur C, sondern, wie es scheint, alle bisher v,erglichenen 
Codd. die Accusativform Deucalion: allein da meines Wissens 
weder im Griechischen noch im Lateinischen sonstige Spuren 
von einer Forn1 devxaJ..wg vorhanden sind (das Patronymicnm 
.devKaU~i"Jf; kann höchstens auf L'ÜvxaJ..og führen), so müssen 
wir hier einen Schreibfehler des Archetypus annehmen. 

Z. 12 se de caelo C. 
C. 30 p. 70, 24 statt edere, was Bunte aus D G auf­

genommen hat, geben R haesitare, M m. pr. hesitare, 
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P. esitare: also ist das Verbum esitare, das auch unten c. 41 
(p. 78, 14) bei Erwähnung derselben Sache gebraucht ist, 
als handschriftlich gut bezeugt festzuhalten. 

C. 31, p. 71, 4 De hoc dicitur ut a Neptuno ait IIÜ8atltR 
R M m. pr.: was die Constrnction 'dicitur ut• anbelangt, so 
vergl. die Bemerkung zu p. 65, 2 s. (oben S. 26); dass aber 
Hygin das Wort cetos analog dem griechischen x~~Of: (vgl.Aral 
phaen. 387) als Neutrum gebraucht hat, ist auch daraus zu 
schliessen, dass im Folgenden (Z. 6) M m. pr. inter(ectum 
giebt und anch in R das s am Ende von inter(ectus in 
einer Rasur steht, also jedenfaJls von erster Hand interfectum 
(wie auch die codd. Voss. I und II geben) geschrieben war. 

C. 33 p. 71, 20 negaut oportere tarn nobilem R M m. 
pr. B; auch in den Scholien zu German. Aratea (p. 96,6 ss. 
ed. Breysig), in welchen dieses Capitel des Hyginus wörtlich 
wiederholt ist, finden wir das oportere ganz wie in den 
bessern Codd. des Hygin zweimal überliefert. Dies fUhrt 1111! 

auf Pie Vermuthung, dass Hygin selbst mit einer durch einen 
Jängern Zwischensatz motivirten Anakoluthie das oportere 
zweimal gesetzt habe. Nun ist freilich der Zwischensatz 'de 
quo et ante in scorpionis signo diximus• ziemlich kurz; 
allein die Vergleichung der eben erwähnten Stelle der 
Scholien zu den Aratea des Caesar Germanicus giebt uns 
die Gewissheit, dass derselbe ursprfinglich etwas länger ge­
.wesen ist. Dort lesen wir nämlich nach 'den eben ange­
f~hrten :Vort.en noch folgende: cet postea in ipsius figura 
d1cemus . Dtese Worte passen durchaus nicht zu den Scho­
lien, da in diesen das Sternbild des Orion schon vor dem 
des Hasen (p. 92, 16 ss. ed. Breysig) behandelt ist und im 

, F~lgenden nicht weiter erwähnt wird; sie sind also wie 
dieses ganze Capitel vo~ einem gedankenlosen Interpolator 
a~s d_em Werke des Hygm herübergenommen worden. Fügen 
Wir Sle hier • wo sie offenbar durch ein V ersehen des Schrei· 
bers des Archetypus ausgefallen si"nd' . d 

Wie er ein, so er· 
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halten wir Folgendes als die ursprüngliche Gestalt dieses 
Satzes: 

<Qai. autem ab hae causa dissentiunt, negant oportere 
tam nob1lem et tam magnum uenatorem de quo et ante in 
scorpi?n.is signo diximus [ et postea in ipsius figura dicemus, 
hunc Igitur negant] oportere fingi leporem uenari'. 

P. 72, 6 quibus cum ad comedendum nihil daretur R: 
statt der Worte <ad comedendum' finden wir in M 'a do­
minis' (ebenso einige von Scheffer und Muncker benutzte 
Codd.), in P B und anderen Codd. <ab hominibus'; in den 
schol. Germ. Arat. sind die fraglichen Worte ganz weg­
gelassen. Es scheint mir unzweifelhaft, dass auch_ hier in 
R das Ursprüngliche erhalten ist und dass die Lesarten der 
anderen Codices nur Interpolationen alter gelehrter Ab­
schreiber sind (vielleicht stand <a dominis3' schon im Arche­
typus am Rande beigeschrieben) hervorgegangen aus dem 
Bestreben ein Wort einzuiügen, auf welches das folgende 
'eorum' (welches nach der bei Hygin häufigen freieren Syn­
tax auf das vorausgehende <tota insula' zurückweist} gram­
matisch bezogen werden kann. 

C. 34, p. 72, 14 das Wort Minois fehlt in R. Nun 
wird freilich sowohl bei Eratosth. f:atast. 32, als auch in 
den Schol. in Nicand. ther. 15 und schol. Arat. phaen. 322 
(an letzterer Stelle steht irrig B~{/)},r;r; statt Ev~vaJ.irJr;) Eu­
ryale eine Tochter des Minos genannt; allein schon 0. Müller 
(Orchomenos und die Minyer S. 93, Anm. 5 der 2. A~sg.) 
hat richtig bemerkt, dass diese Angabe _jedenfalls a~f emem 
alten . Schreibfehler in der Eratostbemschen Schnft, ans 
welcher offenbar die Scholien zu Nikandros und zu Aratos 
ihre Angaben geschöpft haben - Mlvwo~ Itir Mwvov -
zurückzuführen ist. Da. nun nach Euryale sich der Ausfall 
eines Minyae weit leichter erklärt als der ein~s Minois, so 

·· ht · h then dass Hygin in dem von 1hm benutzten moc e JC vermu , . . 
Exemplar der Katasterismen des Eratosthenes das Richtige, 
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Mu~'vov, gefunden und darnach 'ex Euryale Minyae filia' 
geschr'ieben hatte und dass, nachdem durch ein Verseben 
des Schreibers des Archetypus das Min11ae ausgefallen war, 
die Lücke nach der getrübten Ueberlieferung durch Miwis 
ergänzt worden ist. 

z. 17 Catraea R Catrea M Chatrea B Cratea P; unren 
z. 24 Catreus R M P ch~r;s B: jedenfalls stand also im 
Archetypus an beiden Stellen der Name Catreus (KatetV;) 
und da d.ieser sich kaum aus einer Verschreibung des Namens 
Hyrieus oder Hyreus erklären lässt, da ferner auch in den 
schol. Germ. Arat. p. 93, 13 (vgl. p. 164, 1 OJ ed. Breysig, wo 
dieselbe Geschichte gleichfalls aus Aristomachus berichtet 
wird, die Heberlieferung caubrisa eher auf Catrt(l oder 
Cat1·iea als auf H!/riea zu führen scheint, so müssen wir 
wohl annehmen , dass Hygin selbst nach Aristomachos ") 
den Vater des Oriou Catreus genannt hat. 

Z. 18 euro Iouem et Mercurium suscepisset hospitio R: 
da suscipere aliquem auch in der classischen Latinität im 
Sinne von 'Jemand in seinen Schutz nehmen, gebraucht wird 
(worauf der von Servius ad Verg. Aen. VI, 609 erwähnte 
Sprachgebrauch zurückzuführen ist, dass das Wort suscepti 
i~ Sinne von clientes gebraucht wurde), so kann man ge­
Wlss auch sagen 'suscipere aliquem hospitio. 

Z. 25 factum ee R: darnach ist factum esse zu schreiben. 
Z. 26 et ibi Oenopionis R M P . 

. P. 73, 3 Ohium reuersum esse Oenopiona R: also hat 
Hygm wohl geschrieben: Chi um reuersus esse. Oenopiona etc. 

33) Ob Hy • d" · g10 xe uns nxcht weiter bekannte Schrift des Arist& 
machos selbst benutzt oder d c·t t 

t . as I a a118 derselben einer anderen Quellt 
- e wa emer vollständigeren R · d 
tb . . ecens1on er "a-.:aaTf(!wuol des Erato-s enes, als d1e uns Jetzt r d · r 

nicht weiter erörtern, son;::nxe.;ee;: e - _ent~ommen hat, kann ich hier 
flir eine spätere Untersuchun .. :lte m~r dxe Erörterung dieser Frage 
Schrift des Hygin vor. g u er dxe Quellen der astronomischen 

.. 
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P. 73, 16 uic!eric fehlt in R und kann füglieh entbehrt 
werden. ~bds. hes ~am non posse sagittam dirigere ad id' 
aus R, gleJCh darauf quae se cum uellet' aus 0 und z. 19 
'itaque cum eum fluctus' aüs R. 

C. 35, p. 73, 25 canem in munere accepisse R (die übrigen 
Codd. geben munere ohne in): vgl. schol. Germ. Arat. 
1'· 167, 10 ed. Breysig 'Procridi in munere datam'. z. 27 
ne ulla fera eum praeterire (preterire) posset R. 

P. 74, 1 ille secum ducens R M m. 2.; dann ibi (statt 
ubi) erat R M. 

Z. 8 s. quae canis ipsa appellatur R. 
C. 37, p. 74, 17 s. Argo dixerunt graece R M m. pr. P. 
P. 75, I qui pegase uocatur R MB; Z. 3 pagase R P; 

pegase MB: an der ersten Stelle ist also Pegasae über­
liefert, was aber, da es weder mit dem allgemeinen Gebrauche, 
noch mit der von Hygin befolgten Etymologie überein­
stimmt, jedenfalls in Pagasae (so P) zu ändern ist; die zur 
Erklärung dieses Namens von Hygin angeführte Form des 
Verbi 7r~YJ'V!U ist wohl nicht, wie Muncker vermuthet hat, 
1ray~vac gewesen, sondern n:li§at (pagsae ). 

C. 40, p. 76, 4 memoria proditam causam R M (eben­
so D): vgl. Cic. de orat. I, 40, 181 'quia memoria sie esset 

. proditum'. 
Z. 5 f. 'missus a fonte aquam puram petitum R M P . 

II 
(poetum R). 

Z. 7 maturaseereut R: auch in Hygin. fab. 136 (p. 115, 19 
ed. M. Schmidt) ist permatw·auit (von permaturascere) üb.e~­
liefert. V gl. C. Paucker Spicilegium addendorum lexleiS 

latinis (Mitau 1875) p. 221. . 
z. 10 s. quod diu moratus sit mo. turn A:polhne~ R 

(mit Rasur zwischen o und t); q. d. moratns ~1t. Apolhnem 

M . d z 11 usus unde hac ignomm1a R; usus m. pr., ann · , S t 
h · · · M p B · darnach scheint der ganze a z ac Ignommtll. • d . . 

d .. . 'pro quo a WISSO eiUS so hergestellt wer en zu mnssen . 
[1876. I. Phil. bist. Cl. 1 J 3 
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dicitur, quod diu moratos sit, motum Apollin~m, q~ ~oactus 
mora corui alia aqua est u~us, inde hac 1gnomJ.JUa eum 
adfecisse etc. . 

P. 76, 18 haue autem ab Apolline R. 
z. 21 Apollinem fehlt in 0. 
P. 'n, 3 Flagusa 0, wofiir Bunte mit Recht nach Is. 

Vossius Emendation Elaeusa hergestellt hat. Dagegen hat 
der neneste ·Herausgeber schwerlich mit Recht durchgängig 
das iu den Handschriften überlieferte Demiphon (nur Z. 10 
gibt R demoiphoutis mit einem Strich durch das erste o) 
in Demophon verändert. Demipho ist die latinisirte Form 
des griechischen Namens dr;~-tog;wv, die wir ja als Name 
einer der handelnden Personen im Phormio des Terentius 
kennen, wie Clitipho = KJ...u'Cog;wv im Heauton Timorumenos 
des Terentius. Die lateinische Namensform ist ein sicherer 
Beweis dafür, dass Hygin den Bericht des Phylarchns nicht 
unmittelbar aus dem Werke desselben geschöpft, sondern 
durch Vermittelung eines lateinischen Autors übt-rkommen bat. 

Z. 8 immoletnr R M m. pr. 

Z. 14 dass nicht <non aegre ferre factum', wie Bunte 
gibt, sondern <non ferre aegre factum' wie P B haben, zu 

schreiben ist, lehren R und M, welche rlieselbe Wortstellung 
nur mit leichter Corruptel des Wortes ar.gre (hac re R 
ager~ M m. pr.) darbieten. Dann geben R M m. pr. richtig 
pot~t~sse (statt potuisset) und M m. pr. ductam, was, ob­
gleich R ducta bietet, doch vorzuziehen ist weil wir im Vor· 
hergehenden durchgängig die Redeweise <s~rte ductus, (nicht 
Ablative csorte dncta') finden . 

. Z. 17 uirginis pater regi 0. 

Z. 20 exoptaudi R, wodurch die Lesung der übrigen 
Codd. cexoptanti' geg a· B 

. c e~ 1e von unte aafgenommene Lesung 
de.~ cod. D ex optato bestätigt wird: ebenso ist das z. 21 
von Bnute aus J) G fi 

au genommene filias 1·egis g<'gen das 
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Zeugniss von R M P, welche {ilias eius geben; nur B hat 
regis {iUas. 

z. 21 cum uino cratere (ohne in) R M: das in fehlt 
auch in P B welche cratera geben. 

P. 78, 3 die Worte <mare uocatum est, fehlen mit Recht 
m R M m. pr. P. · 

Z. 4 deformauerunt (so auch M PB) stellis R. 
Z. 7 eum craterem esse R. 
Z. 8 dicunt fehlt in C; M P geben aiunt statt autem 

schwerlich mit Recht : zu alii autem ist ja aus dem Vor~ 
hergehenden dicunt naturgernäss zu ergänzen. 

C. 41, p. 78, 10 Hic uidetur aquam ore excipere R. 
Z. 15 De hoc ethesias (etesias B et herias P) scribit 

R M: den Namen des Ctesias (der bei Eratosth. Catast. 38 
fiir denselben Bericht citirt wird) hat schon Bunte nach 
Modius richtig hergestellt, aber unrichtig vor diesem Namen 
die Partikel et beibehalten; die handschriftliche Ueberliefenm~ 
führt vielmehr auf die Schreibung 'de hoc Ctesias scribit'. 

C. 42 p. 78, 16 disputare fehlt in 0. Ein Verbum 
kann freilich nicht wohl entbehrt werden, aber schwerlich 
hat der Schreiber des cod. G mit seinem <disputare' das 
Richtige getroffen, sondern Hygin wird auch hier, wie regel­
mässig in solchen Fällen, das einfache dicere -.die Wieder­
holung dieses Wortes im folgenden dixerunt entspricht ganz 
der Ausdrucksweise des Hygin - gebraucht haben, das 
vor der Partikel de leicht ausfallen konnte. Ferner ist die 
Partikel ut an der Stelle, wo die Handschriften sie geben, 
völlig unverständlich; ich vermuthe dass sie aus einer Ab­
kürzung von nostri entstanden ist und dass Hygin geschrieben 
hat: 'Relicum (so R) est nobis [dicere] de stel~is .quinqu~ 
quas complures nostri erraticas ut planetas Grae~I diXerunt • 

P. 79, 2 s. wird die von Bunte aus D aufgenommen~ 
Schreibung 'neque Ioui (iouis R m. pr.) ut ceteros redderet 
durch R bestätigt während M B P nur 'neque ut certurn 

' 3* 
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(die Worte ut ctrrtum sind in M von zweiter Hand in einer 
Rasur geschrieben) redderet' geben. 

P. 79, 4 ad Phaetonta (phetonta) 0; darnach ist nicht 
Phaenonem, sondern Phaemmta ((J)aivona Eratosth. Catast. 
43) zu schreiben; denn dass dieser Name, welcher in R 
unten p. 79, 7 (phenontam statt Phaethonta) an falscher 
Stelle erhalten ist, hier und oben p. 78, 18 von Bonte 
richtig hergestellt worden ist, darüber kann nach der eben 
angeführten Stelle des Eratosthenes und der Parallelstelle 
in den Schol. Germ. Arat. p. 102, 11 ed. Breysig kein 
Zweifel sein. 

P. 79, 5 Itaque eum inter astra ferunt collocatum R. 
Z. 7 f. de quo complures dixerunt R M m. pr. 
z. 9 s. quo facto ab Ioue fulmine percussum in Heri· 

danum deiecerit R M P: darnach möchte ich vennuthen, dass 
Hygin geschrieben habe: quo facto ab Ioue fulmine per· 
cussum [equi] in Eridanum deiecerint'. 

Z. 11 Tertia est Martis stella R. 
P. 80, 1 Haec autem omnirtm siderum maxima esse 

uidetur R, was trotz des folgenden hunc, welches durch das 
Prädicat filium bedingt ist, nicht zu ändern ist, da es dem 
vorausgehenden hanc eandem (so R P und D) entspricht. 

Z. 6 iure haue ethedum et ehsperum nominatarn R; 
iure hunc et hedum et Hesperum nominaturn M m. pr. 
Dass dieses auch in D überlieferte et hedum nicht eine 
Corruptel aus Luciferum, wie die interpolirten Handschriften 
geben und wie Bunte in den Text gesetzt hat, ist, muss 
auc~ dem blödesten Auge klar sein. Den Weg zur Emen· 
dat10n der verderbten Ueberlieferung weisen uns die Worte 
des ~ratosthenes Catast. 43 : OJ! xat 'Ewaqx5(!ov xat Wwap/J~ 
xaA.ov(J{v. Darnach ist an unserer Stelle zu schreiben: 'iure 
~anc et Heoum et Hesperum nominatam'. Derselbe Name 
~td~uc.\ unt~n li?.IV, c. 15 (p. 119, 3) herzustellen, wo die 

0 
• ge en: nomme Hesperum et eum appellari'; man schreibe 
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'nomine Hesperum et Eoum appellari' 'E1';)0 ,.. (m"t d h 
, 1 • , "' 1 o er o ne 

Z~satz von acn:r;Q) ist nur ein anderer Ausdruck für 'Ewa-

poQor;;, lateinisch Lucifer; vgl. das Epigramm des Platon 
Anthol. Pal. VII, 670 

A , , , ," -- ., , 
IJT:Tj(! 1fQLV !IEV EMX!17tl3g evt ~WOLIJtV 'Eq)og • 

- d' Q. \ 1 I Cl > vvv e vavwv ~~.a!t7Cetg Earre(!or; ev p.{}t!'ivol!;; 

und die Variante dazu in dem späten Epigramm Appendix 
epigr. 329, 3 s. : 

(t ., \ ,.... - rt > , '.I 'l c ,..., 
1] ·ng EVL ;,WOLIJLv oxwg avece,.,""ev li{Jog, 

JIVJI dvvet d' VTt:O rr;v "Ea7ti3(!0g EV p:ft!tivou;;. 

C. 43, p. 80, 12 quem lacteum nonnulli esse dixernnt R. 
Gleich darauf geben R und l\1 : 'Eratosthenes enim in Mer­
curio dicit: diese Ueberlieferung der besten Codd. bestätigt 
die von K Hiller Eratostbenis carminum reliquiae p. 7 und 
p. 4 7 ss. dargelegte V ermuthung, dass Eratosthenes die Sage 
von der Entstehung der Milchstrasse in seinem 'Eq!lifr; be­
titelten Gedichte behandelt hatte. - Lacte, was Bunte 
Z. 1.3 und Z. 21 aus D aufgenommen hat, gibt an beiden 
Stellen auch l\I m. pr., aber R hat beidemal lac (Z. 21 mit 
der Wortstellung praebere lac). 

Lib. III, c. 1 p. 81, 2 s. · utraeq ue aretos C: jedenfalls 
ist, wie auch Bunte vermuthet hat, arctoe zu schreiben, wie 
l. I, 4 (p. 23, 10 u. 15) und 6 (p. 24, 1) paralleloe (vgl. 

oben S. 6). 
Z. 12 et supra caudam III, omnes VII R. . 
U. 2 p. 81, 17 corpori sinu facto R: der Ablativ von 

corpus (als Instrumentalis zu conclt.tdere) .~ird durch den 
Sinn erfordert; fiir die offenbar der Vulgarsprach~ ange­
hörige Ablativform corpori führt Bücheler Gru~dnss ?~r 
lat Declination S. 51 ein Beispiel aus der le:x: Iuha muniCI-

palis (Ritschl P. L. M. t. XXXIII s.) Z. 122. an.. . l 
p. 82, 2 et si qui diligeutius adt~ndent md~nt _cap:~ 

R: für 'uiderit' (uidere poterit uulgo) Ist wohl utdebtt he 

zustellen. 



38 Sitzung dtt' pkilos.-philo'l. Claase vom 8. Januar ~816; 
~ . 

C. 3 p. 82, 5 ita nt omnes si~t stellae. XV B. . . 
z. 8 ab arctico circnlo in esttno defimtur B: also ist 

wohl in aestiuum (so cod. Voss. II und cod. Hemsterh. 
nach van Staveren) zu schreiben. 

Z. 18 in zona autem unam R. 
Z. 20 quae omnes sunt XIIII R. 
C. 4, z. 22 s. qni (queR m. 2) autem engonasin (engo­

nasim R) dextri pedis calce couiungit R M P: in R war 
ursprü11glich contingit geschrieben, doch ist dies von erster 
Hand in coniungit, von zweiter in coniungitur geändert. Zu 
schreiben ist: <qni a.1tem Engonasin (uocatur], dextri pedis 
calce contingit>. 

C. 5, Z. 26 arcticon R M P; aber gleich darauf p. 83, 1 
gibt nur P articon, R M arcticom. Hygin scheint immer 
<arcticus circulus, geschrieben zu haben 5•), aber c circulus qui 
arcticos dicitur (appellatur)' oder auch bloss arcticos wenn 
dies nicht als reines Adjectivum, sondern als Apposition zu 
dem Worte circulus erscheint. 

p. 83, 1 primoribus digitis R M m. pr. P m. pr. 
Z. 4 mann porrecta dextra R; dann· gibt derselbe 'e 

regione sinistra genu', worin offenbar sinist-ra ein Schreib­
fehler ist für sinistro, wie cod. Voss. I nach van Staveren 
gibt und Bunte richtig in den Text gesetzt hat: sinistro 
genu sind nati1rlich Dative abhängig von e regione. 

Z. 8 uidetur R M P; darnach ist Muncker's von Bunte 
acceptirte Conjectur, occidit (Z. 7) zweimal zu schreiben, 
völlig haltlos; der Satz lautet: cqui cum totns occidit, ut 

34). L. IV, c. 6 (p. 104, 29) steht allerdings in den Ausgaben und 
den meisten Codd, •Arcticon igitur orbem': allein da R <Anta.rtic igitur 
0.rbem' bietet, so ist dort 'Arcticum igitur orbem' zu schreiben; ebenpo 
hb. IV, 11 P· 109, 8 mit M P •signa quae sunt ad aretieum (antareti· 
?c:~~ :tp. pr.) finem collocata'. Abweichend ist nnr Iib. IV, 11 p. 108, 14 

I 
P ext~emum draconis quod maxime arcticon (so eodd ) extra circu· 

um pronnnet'. · 



JJursian: T~:&te8kritik der .Astrologie des Hyginus. 39 

(d. i. ueluti, tainquam) pendere pedibus ~x arctico circulo 
uidetur'. 

Z. 13 in pede I quae dicitur clara geben alle Codd.; 
allein dass diese Schreibung sowohl verderbt als auch lücken­
haft ist, lehrt die Vergleichung von Eratosth. Catast. 4: 

_t <t I ( \ ' ..f l: \ - I ("\ 

rrouo~ a, VliEq u;~ ue~wv zetea a og xa"d";m QOna"ov, und 
von schol. Germ. Arat. p. 61, 14 s. ed. Breysig: 'in pede 
unam, supra dextram manum [unam) quae appellatur claua'. 
Darnach ist unsere Stelle (wie auch Bunte in der Anmerkung 
vernmthet) so herzustellen: <in pede I [supra dextram ma­
num I) qnae dicitur claua' (claua für clara hat schon 
H. Grotius verbessert). Dadurch wird allerdings, wenn man 
nicht im Vorhergehenden etwas streichen will (wofür meines 
Erachtens durchaus keine Veranlassnng vorliegt), die Gc­
sammtzahl der einzelnen Sterne dieses Sternbildes von 19 
auf 20 erhöht; dies macht aber keine Schwierigkeit, weil 
die Worte 'sunt omnes XVIIIr in den maassgebenden Hand­
schriften (R und M, ferner auch in B und in Bunte's D) 
fehlen, also offt-nbar im Archetypus nicht standen. In 
gleicher Weise fehlt die Summe der einzelnen Sterne am 
Schluss von c. 6, c. 12, c. 21. 

C. 6, Z. 15 Haec est posita R. 
Z. 21 quae in testudinem ut brachia sunt (sint B) conw 

iecta R MB. 
C. 7, p. 84, 9 omnes habet stellas XII R: die Zahl ist 

in M m. 2 und in B in XUI verbessert. . 
C. 8, Z. 14 perrectus R; darnach ist porrect~~ (was 

B . d P . f''h t) zu schreiben Wie oben nnte ans mnem co . ar1s. an u r ' 
c. 5 (p. 83 4) 'manu porrecta dextra. ' . . ·a R · corpus Z. 15 s. buius corpus scorp10ms exortu occi ere · 

(statt caput) haben auch M und P. XVIIII 
Z 21 " HI'c totus omnino ordo est stellarum , 

· " h' anz am 
R: in M P B fehlt das· Wort ordo, das. aber ter ~ 

I 9 • br us qua se s1gnorum 
Platze ist (vgl. Verg. Georg. , 23 o Iqu 
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uerteret ordo') und gleich in derselben Weise wiederkehrl 
am Schlusse von C. 10 (p. 85, 18 s.) wo R gibt: 'Ita Oln· 
nino est ordo stellarum XX', ferner in C. 11 (p. 86, 4), wo 
R gibt: 'Omnino ordo stellarum XIII!', in der MittAl von 
C. 13 (p. 87,21 s.}, wo wir in R lesen: 'Itaqne est omnis 
ordo stellarum XVII', und am Schluss desselben Capitels 
(p. 87, 27 s.), wo R gibt: ·na est omnis ordo stellarnm ·ID·ü 
(d. i. trium) et XX'; am Schlusse von C. 16 (p. 88, 20s.}, 
wo R: 'Omnino est stellarum ordo VIIII'; am Schlosse von 
C. 17 (p. 89, 7), wo R: 'Ita est ordo stellarum X VIf; am 
Schlusse von c. 19 (p. 89, 22), wo R: 'Omnino est ordo 
stellarum XVIII'; c. 22 (p. 91, 8 s.) R: 'Omnino est stellarum 
ordo XVII'; c. 23 (p. 91, 18) R: 'omnino est ordo stellarum 
XVIIII'; c; 24 (p. 92, 3) R: 'ita est omnino steUarum ordo 
XVIII!'; c. 25 (p. 92, 14) R: 'ita est omoino ste11arum ordo 
XVIIIf; c. 27 (p. 93, 7) R: 'Omnino est stellarum ordo XXVI'; 
c. 31 (p. 95, 5) R: 'omnino est stellarum ordo XIII'; c. 35 
(p. 96, 8) R: 'Omnino est stellarum ordo (dies Wort unter· 
strichen) III'; c. 36 (p. 96, 15) R: 'ita totus est stellarum 
ordo XXII'. 

C. 9, p. 84, 24 sedilae R; darnach ist zu schreiben: 'cuios 
sedil~ et ipsius Cassiepiae pedes positi sunt in ipsam circum· 
ductionem (so R M) circuli etc. 

Z. 26 capite a dextra manu R also wohl 'capite ac 
d ) ' extra manu. 

P. 85, 3 s. clarius lucentes ceteris. hic igitur est numerus 
omnino stellarum Xliii R. 

' C. 10,. Z. 15 Haec supra diximus R M m. pr. ßaee 
supra ut d1ximus M m. 2 B Haec ut supra diximus P: jeden· 
falls darf man also nicht mit Bunte d1' W te ' di · ' b · . e or supra n 

S
mus ~s~Ibgen' die sich auf den oben Z. 8 erwähnte~ 
tern beziehen. 

C. 11, p. 85, 22 arctum uel cireulum R arcticnm cir· 
eulum M p areticum circulum B. Da nun D und ~we 
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eodd. Muncker's arctoum circulum haben so · t d" lt 
• • • lS 1e se same 

Ueberheferung m R wohl als Hest einer alte D"tt h" . • n 1 ograp 1e 
lll1 Archetypus arctoum uel arctieum circulum> zu bet . ht 
H . h b . rac en. 

!gm at ü ngens schwerlich arctoum sondern auch hier 
wte sonst überall arcticum circulum geschrieben. 

P. 86, 6 inter sidera (statt astra) 0; desgl. Z. 7 dicere 
(statt dictum) 0. 

Z. 11 uolarit RB. 
Z. 12 Quid igitur est 0, richtig; die Worte sind als 

Frage zu fassen. 

Z. 13 Aetelorum R Aetolorum M Etholorum PB· 
' d~gl. Z. 14 Aetoli lt M Aetholi P Etholi B: Bunte hat 

dafür nach H. Grotius' Vermuthung Aeoliorum und Aeolii 
geschrieben, schwerlich mit Recht, denn es lässt sich durch­
aus nicht nachweisen, dass drroY.oviaat (denn so ist Z. 15 
statt "l..f.Y.OJ1tf1:lat nach den Codd. zu schreiben: appoconisse 
R apoconisse M P B) ein speciell aeolischer Ausdruck sei. 
Allerdings können wir es ebensowenig als aetolischen Idio­
tismus nachweisen, allein die Möglichkeit, dass alte Gram­
matiker es als solchen betrachteten, ist durchaus nicht ab­
zuweisen, da auch sonst aetolische Glossen bei den Gram­
matikern vorkommen: vgl. Athen. III p. 114c; scbol. Il. 

> ' ' ll ' 'ßR e, 308; Hesycb. u. aeqta' ßovpt.'C((TJ!;' '-' tayove!;' Y.t pllo 

Vielleicht hatte Nikandros in seinen Al-cwÄtxa oder auch 
m seinen yi.Wuaat die von Hygin wiederholte Notiz gegeben. 

Z. 17 est perperam intelleeturn R JJ:l. 
C. 12, Z. 21 manibus 0. 
Z. 22 in manibus autein duabus hedi stellis R in ma~u 

autem Il (duabus m. 2 über der Zeile) h~di stellis M 1~ 
manu autem edi dnabus stellis P in manu autem duo hed1 

duabus stellis B: ohne Zweifel gibt hier die erste Band von 

M den Archetypus am getreuesten wieder. . . 
. . Ophi et Engonas1 01detur P. 87, 3 exonr1 autem euro neo 

M. p; in R und B sind diese Worte ausgefallen, offenbar 
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weil das Auge des Schreibers vom ersten zum zweiten 
uidetur abirrte (ebenso in Bunte's D G), so dass dieser Ans· 
fall ein Beweis für die Richtigkeit der Ueberlieferung in M 
und P ist. 

C. 13, p. 87, 8 inclinatus a capite atque_ resupinus R, dann 
figuratur. R M P; darnach ist der Satz so zu sehrei~n: 

cOphiuchus iuclinatus a capite atque resupinus uidetur, 
manibus anguem (so 0) teuere figuratus'. 

Z. 12 testudini R P B (nur M hat testudine). 
Z. 14 a cauda 0. Z. 15 signi fehlt in R, 'mit Recht: 

ipsius ist auf cOphiuchum' zu beziehen. 
Z 23 Anguis autem habet R M B. 
C. 14, Z. 30 supra signum. aquilae R. 
P. 88, 1 s. ad humerum Ophiuchi tendit R. 
Z. 3 habet omnes ste1las Illl R. 
C. 15, Z. 6 Aquilae ala RB. 
C. 16, Z. 18 exorta est a capite (statt a capitis fine) G. 
Z. 20 in scapulis autem ·I· R. 
C. i 7, Z. 22 s. pedibus aestiuo orbe (orbi R) niti, ex· 

tremo 0. 

P. 89, 2 in 1abro (statt in rostro) R. 
C. 19, Z. 16 s. capud habens ad exortnm R P. 
Z l 9 prope coniungens caput ( capud R) pistricis R M. 
C. 20, Z. 24 ut incipere geu ua deticere ad terram nidetnr 

R_M,.in Mistgenua in genu ac corrigirt. Der Sinn kann nur 
sem: es hat den Anschein als sei der Stier im Begriff auf 
dem Boden niederzuknieen; also <ut. incipere genua defigere 
~so _P m. 2 B) ad terra.m uidetui. Das Verbum incipere 
Ist u~ ganz gleicher Weise gebraucht c. 26 (p. 92, 16}: 'uel­
ut mittere incipiens sagittam'. 

Z
P. 90, 1 equinoctialis circulus R. 

· 7 in utrisque oculis R P . 
. z. 11 s. et supra. ungulam 0; dann in dextro genu ·I· et 

cermcem uacuam Iute s 'l' R . 
· r. cap1 1o m dextro genu unam 
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nacnum et ceruicem et interscapilio M (aber die w orte 
ua~uum et. cerui.cem sind von erster Hand wieder ausge­
stnchen); m P 1st zu unam das Zeichen r, gesetzt und m •t 
diesem Zeichen von erster Hand am Rande beigeschriebe:: 
'et in cernice uacua unam>. Dass Hygin auch den Hals 
oder Nacken des Stieres erwähnt hatte, ist zu schliessen aus 
Eratosth. catast. 14 : irrf. ""OV deswv rova·w~ c/ 8nl, 'l:OV 

rl!ax~Äou {f, vgl. schol. Germ. Arat. p. 7 6, 17 'in collo duas'; 
aber an unsert>r t:telle 'in ceruice duas' herzustellen, ist nach 
der Ueberlieferung nicht wohl möglich; diese führt viel­
mehr zu der Annahme dass Hygin im Gegensatz zu anderen 
Astronomen das Vorhandensein von Sternen auf dem Nacken 
des Stieres läugnete, dass er also schrieb: in dextro genu I 
et ceruicem uacuam; [in] interscapilio III. Die Zahl am 
Schlnss des Capitels, welche in R und P als XVIIII, in M 
und B als XVIII überliefert ist, ist dann in XIII! zu ändern. 

C. 21, p. 90, 22 s. in sinistro humero (umero M) alteram 
~mit W eglassung der Worte: I in dextro humero) R M B; 
nur in P steht: in sinistro umero ·I· in dextro umero ·I· ; 
ebenso fehlen z. 23 f. die w orte 'in dextro genu r in 
R M B dafür steht in R (nach 'in utrisque mammis sin-' ) 

gula~\ 'in dextro humero I· ', in M 'in sinistro umero unam · 
Es diirfte am i:)ichersten sein sich auch hier an die Ueber­
lieferung von R zu halten , mit welcher auch Eratosth. 
catast. 10 im Wesentlichen übereinstimmt, wenn man dort 
(p. 245, 19 der Mytbographi gr. ed. Westermann~ mit Schau­
bach ftcL cJegtOV (statt Ui!LCT'l;"Seov) Uj'XWVO~ schreibt. 

Z 24 et vor infra fehlt in R, in M ist es ausgestrichen. 
et exortus C (nur in M 
exortus eingefügt). 

C. 22, p. 91, 1 s. ad leonem 
ist von zweiter Hand ein ad vor 

Z. 3 posteriori R m. pr. 
Z. 6 li et in secundo 11 R. 
Z. 7 quae chela dicitur dexterior R. 
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C. 23: p. 91, 10 s. a capite quY cancer B, lies 'a capite 
cui (quoi) cancer'. 

C. 24, Z. 23 in utrisque R utrisqne in M P B. 
Z. 24 una stella quae 0. 
P. 92, 1 clarior ea cum (con M m. pr.) spicis esse 

dicitur C: hatte vielleicht Hygin geschrieben: ea [ ~nazv~ 
nocatur quia manus ea] cum spicis esse dicitur? 

Z. 2 dispositas stellas VI R; filr VI stand in M ur· 
sprünglich VIIIl, was aber durch Rasur in VII (so auch 
P und B) verwandelt ist. Die Ueberlieferung in R stimmt 
überein mit Eratosth. catast. 9 eni ~~g 7l'E?;f]~ ~oil xtrb"n~ 

dJ.laVf!OVf> ~, und mit schol. Germ. Arat. p. 67, 19 s. 'in tnniea 
stellae obscurae Vf. 

C. 25, Z. 6 de quo supra diximus 0. 
Z 9 occidit autem · incliuato corpore, exoritor P.rectus 

R M P: in B steht autem zweimal, nach occidit und nach 
exoritur. 

Z. 11 praeterea in fronte (ohne habel) R. 
· C. 26, Z. 20 de qua prius diximus 0. 

Z. 22 priori R MB; Z. 23 s. in priori genu und in 
inferiori genu R P; dann Z. 24 omnes (statt omnino) XV R. 

C. 27, p. 93, 2 deformatur cauda cütoto corpore dini· 
ditur ( cü a m. 2) R ; deformatns cauda "'toto corpore medius 
diuiditur (et a m . .2; medius durchstrichen) M. Darnach ist 
~er ~nfang dieses Capitels folgendennassen herzustellen: 
Capricornos ad occasum spectans totus in zodiaco circnlo 

deformatur; cauda [a] toto corpore diuiditur ab hiemali 
circulo'. 

Z. 4 autem fehlt in R; dann gibt derse 1 be : hic (statt 
sed) habet in naso stellam unam. 

0. 28, · Z. 9 autem fehlt in R M. 

Z. 10 dextram iubae Pegasi coniungens prope spectat 
ad ortum R. 



Bursian: Tezteskritik der .Astrologie de& Hyginus. 45 

Z. 16 in manu priori unam, in utrisque mammis sin­
gulas obscuras, infra mammas singulas M: die in M unter­
punctirten V\• orte 'infra mammas singulas' finden sich auch 
in R (dessen Schreiber vorher durch Abirren des Auges 
von einem singulas zum andern die Worte 'singulas magnas, 
in sinistro cubito unam grandem, in manu priori unam, in 
utrisque mammis> ausgelassen hat) und werden bestätigt 
durch Eratosth. catast. 26 wo wir lesen: ep' hadeov 
pauroi: a

1

, v1co ";ovr; f.Jau";ovr; ha";lew:fev a1
• 

Z. 17 in lumbo interiori unam R. 
Z. 18 omnes XXII R. 
Z. 19 euro aquili (aciloo ·m. 2) ipso R cum aquali ipso 

M PB. Aqualis als Masculinum hat Varro de I. l. V, 119. 

Z. 20 tlidetur fehlt in 0. 
Z. 23 sub brachio Andromedae R. 
P. 94, Z. 6 Coniunctio eorum an aquilonem spectans 

habet st~llas lll R (in welchem die Worte Coniunctio 
ad exortum 111 von erster Hand ausgelassen, von zweiter 
Hand am Rande nachgetragen sind); die Richtigkeit di~ser 

. . d h b t•·t' t d ss auch die übngen Schreibung \nrd da urc es a tg , a . 
Coddo nicht spectantes, wie Bunte nach Muncker schretht, 

sondern spectans (espectans M m. pr.) geben. 

Z. 8 omnes XII R. . h 
Zo 9 das auf UVVOBUf.lOV folgende griecbiscbey Wort SlC t 

• o M ,, . y TOY.PaN.ON: 
in R so au~: riTOrP ANTON, m "'0 • 

0 

• • • p d 
o f""hren auch d1e m un 

wie diese beiden Schretbuugen, so u 0 A t Phaen 245 
' 

1 ··hrend be1 ra us · B deutlich anf r:roveavwv, wa , 1 • doch 
d. L vnoveatOV zeugen' 

Codices wie Scholien für te esung . Hygin v7COV-

scheint auch Cicero (Aratea 17) ebenso wte 

t>«vw)• gelesen zu hab<'D· 

Co 30, Z. 18 rostrum prope 

iungens Ro 

posteriori arietis pedi 
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p. 94, 20 ß.umen Heridanns R M ftnmen EridaD1Js P 
ß.umen Aeridanus B. 

z. 22 cauda sterlas duas 0. 
Z. 23 omnes XIII R. 
C. 31, Z. 25 usque fehlt in R. 
P. 95, 2 Rune a.iunt scorpione et sagittario exorto (ex 

toto m. pr.) occidere R. 
Z. 3 autem fehlt in R M. Z. 4 usque ad nouissimnm C. 
0. 32, p. 95, 10 ita sunt omnes VI R. 
C. 33, Z. 15 in capite stellas ·Il· claras R, ebenso Z.I7s. 

in zona ·II· und übereinstimmend mit diesen allerdings von 
den Angabe~ in Eratosth. catast. 32 abweichende~ Zahleu 
am Schlusse des Cap. Z. 19 f. 'omne;; (ohne sunt) XV. Statt 
si"»~iliter (Z. 17) geben R M B similem. 

C. 34, p. 96, 1 in pede priori ·III· R. Z. 3 omnes XVIIII.R. 
0. 35, Z. 5 ut fehlt in R P.-
C. 36, Z. 14 et sub reiectu C. Da das Wort reiecitts 

die Bedeutung 'Verdeck', welche nach den Parallelstellen 
Eratosth. catast. 35 und schol. Germ. Arat. p. 97, 17 hier 
erforderlich ist, nicht wohl haben kann, so ist venunthlich 
cet supra tectum' zu schreiben: 'nauis tecta' ist bekanntlich 
der technische Ausdruck bei den Römern fnr die "av~ xara· 
q;eax.'l:Of: der Griechen ; darnach muss das Wort fectum die 
am Verdeck angebrachten Vorrichtungen bezeichnen, durch 
welche die vavg zur x.ar&cpeax't:Of: wird (vgl. über diese 
B. Graser De veterum re nava]i p. 9 s. ). 

-~· 37, P· 97, 1 utrisque fehlt in R P; dann [in] inter­
scaplllO tres R; in demselben Codex fehlen die Worte 'in 
poplitibus singulas, (Z. 3) und statt ·omnino XXIV' (so 
~unte ~ach älteren Ausgaben; M P und B geben XXVI) 
g1bt er omnes XXI'. 

Z. 4 habet fehlt in R M. Z. 7 omnes X R. 
C. 38, Z. 10 exoriens (so, nicht 01·ifms, auch M PB) 

autem cum Capricorno R. z. 12 omnes ·IIII· R. 
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C. 39, ~· 15 ad id signum quod 0. 
Z. 18 d1e Worte 'in dorso, fehle · 0 Z n m . 
• 19 tautundem R M B, in p richtig in tundentem 

verbessert; das folgende et fehlt in 0. 
Z. 23 autem fehlt in R. 
P. 98.' 1 in tertia • Ill· R M; Z. 2 numero XXVI R. 
Z. 3 m penna R M m. pr. (ln-i ";~!i n1:ievro~ Eratosth. 

caiast. 41}. Z. 5 omnes VII. R. z. 6 s. in labris stellas ·U· 
C,, ebenso Eratosth. catast. 41 (en-i ";ov xei/..ovf; ß' &flav­
eov~) und schol. Germ. Arat. p. 101, 15. Z. 8 Ita fiunt 
ornnes XV R; die Zahl ist freilich verderbt und dafür mit 
den ande;n Codd. X zu schreiben. 

C. 40 Z. 13 sed omnino stellarum XII. R. 
Z. 14 ad hanc finem R M m. pr. 
Lib. IV c. 1 p. 98, 17 in vor initio fehlt von erster 

Hand in R und IJ[; ebenso geben weiter unten p. 99, I 
diese beiden Codd. bloss initio ohne in: vgl. oben S. 10 zu 
p. 32. 9. Wichtiger als die Frage ob Hygin initio oder in 
initio geschrieben bat, ist die nach dem grammatischen Bau 
und Sinn des ganzen Satzes, welcher na~h der gewöhnlichen 
Eintheilung das vierte Buch des Hyginischen Werkes er­
öffnet. In R hängt dieser Satz unmittelbar mit den vor­
hergeh«.>ndeu Worten zusammen, und nur wenn wir dieser 
Anordnung folgen und die von den Handschriften nicht 
he7.engte Eintheilung in Bücher iiber Bord werfen, erhalten 
die Worte einen vernünftigen Sinn und sind grammatisch 
verständlich. Man hat also die Schlussworte des dritten 
und die An fangswarte des vierten Buches zn .eine~ Satze 
zu verbinden, folgendcrma~en: 'Quae ad figuratwnem sJde:nm 
pertineut a(l haue finem nobis ernnt dicta; reliqua protl~us 
d. . .. 't' h ·rculi V quomodo efflce-lcemus, quomam JDl 10 sp aerae Cl . , 

. 'derum notammns. 
reutur ostendmm:~ neque eos corpore SI 

Der folgende Satz kann nach dem Zusammenhange. der 
0.~-

d 
. . b . . chreiben wtr dafur 

anken nicht wohl nnt efs~ egmnen, s -
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et quia so .ist der richtige Gedankengang h~Ut: 'Et 
quia duo nouissimi nihil ad so]is cursnm pertment, hoc est 
arcticos et antarcticos, de mediis tribns dicemus•. 

P. 99, 10 schreibe man 'qni ab hiemaJi circu]o [ad] 
antarcticum habitantes•. 

z. 19 id illis erit · ratum B ; derselbe Codex gibt dann 
longiori statt longiore. 

C. 2, Z. 23- aurigae genu utrumque, Persei crus et umerus 
sinister R M P. 

P. 100, 1 eodem fehlt in R. 
Z. 3:umeris ut circulum C. 
Z. 4 s. die Worte c ex una parte id est ae<Jiinoctiali, 

ex altera parte Hercules pari ratione• stehen nur in B, 
fehlen in R M P: sie sind offenbar eine Interpolation aus 
lib. III c. 5 (p. 83, 3); dass sie nicht von Hygin he~rühren 
ist schon aus der Bezeichnung Hercules statt E11gtmasin 
klar. Auch in der entsprechenden Stelle des Aratns Phaen. 
488 :ff.- ist das Sternbild Engonasin nicht genannt. 

Z. 5 contingens capite C. 
Z. 15 für horologiis (orologiis R) der Codd. ist jeden· 

falls horologii (abhängig von ratione) zu schreiben. 
Z. 21 diuidimus R. 

i 

Z. 23 inuenet" (i von zweiter Hand; nach t Rasur, 
in welcher ursprünglich die Sigle' für ur gestanden hat) 
R; inuenietur foro (von zweiter Hand über der Linie: ·I· 
a~bitror) M; inuenietur flore B, inneniet ... (Rasur) P. Der 
Smn verlangt nothwendig inueniet und mit diesem Worte 
hat wohl der Satz geschlossen ; nachdem dies schon im 
Archetypus in inuenietur corrumpirt war hat ein Abschreiber 
darnach ein fore eingefügt , das dan~ von weiteren Ab­
schreibern in verschiedener Weise corrumpirt worden ist. 

P. 101, 2 s. quod est partes C. . 

s· z .. 7 di~idimus R: für Cet·te der Codd., das keinen rechten 
mn gibt, Ist wohl recte zu schreiben. 
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P. 101, 17 s .. quoque fehlt in R; dann geben Rund "M 
m. pr. 'praeterea cum octauo sidera. ad enndem statilm re- -
uertantur', was; wie die folgenden w orte zeigen, entschieden 
ri(\htig ist; nur muss man: nach octauo ein 'anno' (das nach 
den Buchstaben -~ u o sehr leicht ausfallen konnte) einfügen. 

~· 24 statt octauam, wofür R octaua giebt, verlangt der 
Sinn octauo, was auch der Schreiber von B __ richtig g!l­
funden hat. 

Z. 25 ist die richtige Schreibung in Mund P erhalten: 
'ipsam qnoque sphaeram unde horae sumuntur diuidi'; R 
giebt hier eine offenbar verderbte Ueberlieferung: 'ipsam 
quoque spheram m~di horae qufi sumuntur eas diuidi'; 
ähnlich B: 'ipsam quoque sphaeram mundi horae snmunt 
diuidt. 

C. 3, p. 102, 5 s. ut ad eundem locum perueniant 0; 
für die Richtigkeit dieser Ueberlieferung spricht auch der 
Umstand, dass in M die Worte 'perueniant' bis 'ad locum' 
(Z. 7) von erster Hand ausgelassen sind, offenbar weil das 
Auge des Schreibers von dem ersten locum seiner Vorlage 
auf das zweite abirrte. 

Z. 15 et ex inferiori corpore R. 
Z. 17 corpore fehlt in R M. 
Z. 18 contingen~ (statt coniungens) 0. 
z. 23 für confici lies confieri mit M P B : in R ist mit 

einer leichten Corruptel con(iteri geschrieben. V gl. oben 
S. 23 zu p. 61, 18. 

Z. 27 das unverständliche magis fehlt in R. 
P. 103, 1 bis locis efficit R. 
Z. 5 polo boreo R. 
Z. 13 ad ipsum draconis capud R. 
Z. 18 item ·R; in M ist idem von erster Hand m item 

eorrigirt. 
Z. 21 Odyssia R M - noctem esse dicit 0. 

[1876. I. phil.-hist. Cl. 1.] 4 

2f1 
')::;.~ 
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P. 103, 22 possent 0: also ist der Plural possint mit 
den alten Ausgaben festzuhalten. _ 

C. 5 p. 104, 17 transigere, was Bunte richtig ans D 
aufgenommen hat, geben von meinen Codd. ~ M m. pr. 
und p; nur M m. 2 und B haben conficere, eine offenbare 
Glosse. Gleich darauf haben alle meine Codd.: •etsi nulla 
sunt XII signa sed XI'. 

C. 6, Z. 25 circulis (nach quattuor) fehlt in R. 
Z. 26 das von Bunte aus D aufgenommene sed (vor 

de VII), welches auch R und M m. pr. haben, ist wohl in 
scilicet zu verbessern. 

P. 105, I die Worte •uititur ipso circulo' fehlen in 
R und in 1\I m. pr., in welchen die folgenden Worte so 
überliefert sind: cet de dextro plano genuque sinistro>. 
M uncker's V ermuthung, dass <et dextra planta> zu lesen 
sei, ist nicht sehr wah1·scheinlich; doch gestehe ich keine 
bessere Emendation der offenbar corrupten Stelle vor­
schlagen zu können. Für prioribus (Z 2) ist nach Analogie 
mehrerer ähnlicher Stellen primoribus zu schreiben. 

C. 7 p. 105, 8 Relicum est definire (ohne nobis) R. 
Z. 10 s. transit dextram manum R. 
Z. 15 s. centauri a reliquo diuidit corpore R. 
C. 8, Z. 25 simul enim nostrum aliquis astiterit (ex­

titerit B) contra exorientem (orientem P) 0. 
P. 106, 5 posse si stante mundo stellae exoriantur R · 

. ' 
in M m. pr. ist für si stante durch ein leichtes Versehen 
sistentc geschrieben; die zweite Hand hat darüber geschrieben 
<ut staute> . 

. C. 9, Z. 25 s. et, sicut nonnulli dixerunt, iu (so auch 
M B) solis curs~ euenire ut cum peruenerit ad eum locum 
ubi . occidere dicitur ubi {lies ibi) montium magnitudine a 
n?IJis.lumen auerti solis et iam (so auch M m pr. P) noctem 
UIUeri R. 

C. 10 P· 107, 4 s. nt semper sex sigua de duodecim in 
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h~misphaerio uideantur hoc est ut supra terram, sex autem 
(s1gua. add: M) sint infra quod sub terra R M m. pt·.; dar­
nach .ISt die Stelle f~lge~dermassen zu schreiben: ut semper 
sex s1gua de duodec1m In hemisphaerio [superiori] uideantur 
hoc est ut supra terrarn, sex autern sint [in] inferiore quod 
[ est] sub tern. 

Z. 7 cumque nihilominus R M m. pr.; dann fehlen die 
Worte 'intellegatur ponarnus~ (Z. 9) in R M m. pr.; in M 
ist von zweiter Haud an dieser Stelle intelligatur, weiter 
unten, nach ariete, ponamus. beigeschrieben ; in P steht: Hed 
quo facilius intelligamus, so lern esse in ariete dicamus ; in 
B: sed quo facilius intellegatur so lern esse in arietem pona­
mus. Offenbar war also die Stelle im Archetypus lücken­
haft; sie ist, soviel ich sehe, nicht mit Sicherheit zu er­
gänzen. 

Z. 10 s. Der Sinn ver langt, dass das Wort ariete zwei­
mal geschrieben wird, so: igitur cum sol sit in ariete, 
(arieteJ exoriente dies est. 

Z. 15 haec fehlt in R M. 
Z. 19 tum fieri R M B. 
Z. 22 s. et in hemisphaerio superiori uehuntur R. ': or­

her findet sich in R folgende seltsame Ueberlie:erung = .. leo 
uirgo et chelae transierint turn chelae exoriuntur, und ah~­
lich in M m. pr. 'leo uirgo chele transire turn chelae e~~rl-

, · d" U b 1· 1' 1·•1ng zu erklaren untur (110 auch D): w1e 1ese e er 1e1e • 
ist, vennag ich nicht zu sagen. . 

P. 108, 3 reuertemnr R MB- principium esse mundl 0. 
Z. 5 quonirun supra signornm et R .MB. 
Z. 9 supra terrarn R M P. "d cxl-
z. 15 prominet, ut q uodam tem pore ita occi ere 

stimetur R. 
Z. 23 8. nullus eorurn erit R. 
Z. 25 circulo fuerint R. 
P. 109, 2 serius id occidet sydus R. 

4* 
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P. 109, 11 euro superiori R. 
z 12 ita (statt itaque) R M m. ~· 
z. 14 s. citius occident quae pro:x:Ime polo (polnm Al) 

accedunt R M P. 
z. 16 s. quae proxime arctico circulo sunt colloca~ R. 
z. 18 fuerint fehlt in R M; daher !st wohl zu schreiben: 

'si qua eorum ante [sint] exorta, quae efc. 
Z. 20 maiori R B. 
Z. 24 reuertemur R M P. 
C. 12 p. 110, 4 die von Bunte aus D eingefügte~ Worte 

'supra memorata' fehlen in G: sie sind offenbar em wt11-
kürlicher Zusatz des Schreibers jenes Codex. 

Z. 9 neque exoritur R. 
Z. 19 Leonis exortu R. 
Z. 30 praeter cacumen R M P. 
P. 111, 3 reliquum (reliqum R) Pegasi corpus C. 
Z. 5 et pistricis reliquo corpore R: die Worte häiJgen 

noch von der vorausgebenden Präposition cum ab. 
Z. 7 Scorpio exoriente R. 
Z. 11 resupinata R M - ante pedes Centauri R B. 
Z. 12 corpus fehlt in R M P, ist also offenbar Glosse; 

aber auch das erste reliquum (relicum R), das in allen codd. 
steht, scheint eine schon im Archetypus vorhandene Glos~e 
zu sein; Hygin hatte wahrscheinlich geschrieben: 'et hydrae 
quod caudae relicum (so R) esse supra diximus'. 

Z. 13 prouenit atttem Pt R. 

Z. 15 quam tf'nere eu~ supra diximus C. Was dann 
~unte aus cod. Voss.II gegeben hat: 'denique et id corpu~', 
Ist völlig sinnlos, richtig was alle übrio-en Handschriften 

b 'd . "' 
ge en: emque ad id corpus' d. i. 'endlich der l(örper {des 
Centauren) bis ?.u dem Punkte, wo die V.orderfüsse sind'; 
v~I. Arat. phaen. 663 s.: TOt o' al:ft /-tfJIOVUlJI To~OJ· E1U(t 
XOflevov 7f(!OTE(!Ot mJOE!; tTt7foTa Pl)€!Og. 

Z. 17 ipsin~ c:tpnd angnis R. 
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P. 111, 2"2 superiori R. ; 
C. 13, p. 112, 16 das erstere long~es fehlt in R M. 
Z. 18 s. die Worte 'inaequales et' fehlen in R M m. pr. 

P (auch in D); darnach vermuthe ich, dass Hygin geschrieben 
hatte: 'cum uideamus [inaequales] esse dies, solem'. 

P. 112, 24 ita ut inferius hemisphaerio ( hiemi­
spherio R) ostenditur R M ; in B P steht inferiori statt 
inferius. Wahrscheinlich hatte Hygin geschrieben, wie 
schon Schaffer vermuthat hat:· 'ita ut inferiori hemisphaerio 
ostendantur'. • 

P. 113, 3 quod in uno signo R. 
Z. 8 partes (partis M m. pr.) einsdem modi R M P. 
Z. 11 autem singuli dies sint C (sit R m. pr.) In prima 

parte signi R M nihilominus (nihilhominus R) nos reliquum 
(reliqum R) corpus eius signi uidere posse 0. 

P. 114, 1 ss. Oie in allen Ausgaben falsch interpungirten 
Worte sind foJgendermassen zu iuterpungiren: 'Quare autem 
euenit, tit ante diximus, q uod uidetur cum mundo sol uerti? 
eins similis haec · est causa, ut si quis in nauiculae rostro 
(retro R) sedeus quaerat (so R und P; inquirat M; hinc 
quaerat B) ad pnppim transire et nihilominus (nihil homi­
nus R) ipsa. nauis iter suum conficiat: ille quidem uidebitur 
(quidem nidem uidebitur R) contra nauiculae cursum ire, 
sed tarnen eodem perueniet quo nauis'. 

Z. 6 intellegetnr R B (intellege~~tur M). 
z 9 das Pronomen eorttm (earum B) hat keine Be­

ziehung und ist daher völlig unverständlich; für constituatur 
'geben R M constituat. Die Stelle ist wohl unheilbar cor-

rupt und lückenhaft. 
. C. 14 Z. 21 inscitia (statt inscientia) R. 

Z. 25 scriptarn aliornm adducere ad desiderium R. 
P. 115 1 non fehlt in R M m. pr. (auch in D); wahr­

scheinlich hatte also Hygin geschrieben: 'alienmn uidetnr 
esse uon (ohne nos) eandem per8eq ni causam'. 
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Sitzung der phi!os.-phz1oZ. Classe "om 8~ JantMJr tBiB. 

P. 115,4 Iunam sole ~r alios M {d~ ~oZe .ist .von 

t Halid wieder ausgestrichen) : f'ür die Richt1gke1t dteser 
ers er · · R '1 
Schreibung spricht auch die Ueberlieferung tn unam 
solam (m. :J cuel cum sole') per alios. 

z. 9 s. Luna enim cum - horis lunam in a1io signo 

esse 0. 
z. 12 s. potins constare B {potius .. tam stare _M) •. 
z. 23 das sinnlose torrens (turrens R m. :J) ist, Wle 

schon Scheffer vermnthet hat, in cm·rens zu emendiren. 
' P. 116, 1 statt ein XII signa' ist 'iam XII signa' zu 

schreiben. 
z. 2 si quis aliquo R M: darnach ist sicher zu ver­

muthen, dass im Archetypus auch hier (vgl. oben S. 11 zu 
p. 34, 4) aliquoi geschrieben war. 

z. 3 s. cquanto magis hoc fecerit, hoc minus ille uidere 
potm·it R. 

Z 6 proxima ei uidetur (uideatur P) R M m. 2 P. 
Z. 9 sie (si R} . euenerit R M m. pr. - cum prope una 

dimensione sit luua euro abier~t sub terram B M m. pr. ; 
die Stelle ist offenbar lückenhaft und folgendermassen her­
zustellen: <cum prope una dimensione sit Iuna (cum fuerit 
supra terram ac sol] euro abierit sub terram'. 

Z. 17 Sie autem accipiet lurhen et lucebit R (Sie autem 
accipit lumen et luceret M m. pr.), 

Z. 18 s. statt totumque schreibe man 'et non totum' 
aus R M m. pr. P, statt •steterit' aus R <adstiterit' (assisterit 
Mm. pr.). . 

Z. 20 quo maxime sol lucet, reliquis lumen a sole 
accipiens praebebit R (das Wort partibus, das hier durch­
aus ungehörig ist, da reliquis vielmehr auf nostrum zu be­
ziehen ist, fehlt auch in P). 

Z. 22 das Wort creuibratione' fehlt in R und M m. pr., 
ist demnach also als eine Glosse zn betrachten und da es 
meines Wissens bei keinem alten Schriftsteller sonst vor-
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k~mmt (C. Paucker Meletematum lexistoricorum specimen p. 18 
fuhrt es unter den uoces Hyginianae auf) ganz aus den 
Wörterbüchern zu verbannen. 

Z. 23 cum dicatur R M m. pr. B. 
P. 117, 1 a.diungenteR eisdem R P. 
Z. 2 s. p1·oxime (corr. in proxima) terrae est R. 
Z. 5 fecerit circulum sei et eos R m pr. fecerit circulos 

sei et eos M m. pr. ; liarnach ist zu schreiben 'fecerit circulos 
VI et eos·. 

Z. 6 s. cet ad terram unam dimensionem dicere, toii 
dixernnt R (von zweiter Hand ist über dicere geschrieben: 
'fecerit ad lunam quam greci); dann fehlen die Worte von 
'hunc autem' bis 'dixerunt•; et ad terram uni'\ meusionem 
fecerit ad lunam quam graeci tonon appellauerunt M m. pr. 
Danlach ist die Stelle so zu schreiben: cet a terra unam 
dimensionem fecerit ad lunam quam Graeci tonon appell­
auerunt' (das dixerunt in R ist aus der oben erwähnten 
Weglassong der folgenden Worte zu erklären; das Auge 
des Schreibers irrte vom ersten tonor1 auf das zweite ab). 

Z. i esse teh1t in M P B und ist durchans uugehörig. 

Z. ~ hac re igitur R M P. 
Z. 11 touo dimidio R P. 
Z. 12 ad a1ind signum R P. . . 
Z. 13 abest tono dimidio R (alter fehltmallen memen 

codd.); für quo loco ist wie oben Z. 11 quo circulo zu 

schreiben. 
Z 16 a Vespero R JJ-f m. pr. P - tono dimidio R P. 
z. UJ tono dimidio R p B, desgleichen Z. 21 f. 

P. 118, 2 tono R P. . R M p 
z. 3 et (at M m pr.) tarnen ab ipsorum siderum 

tono uno et diruidio R P B. 
Z. 5 potest sciri R B (potest auch M). 

M p enim 
Z 

· solem R m. pr. ---. 1 mmorem esse quam 

fehlt in R .1!. 



56 Sitzung der philos.-phüOl. ~ t10111 8. JtllfrltW 1876. 

P. 118, 12 et a nobis et maior uidetm R; darnacl! 
ist der Satz folgenderma.ssen herzustellen: · 'illad quoque 
necesse est, cum sol longe (das in den Codd. vor Ionge 
stehende non ist zu streichen) absit a lnna et a nobia et 
maior uideatur, si prope nos accesserit mnlto maiorem 
futurum'. 

Z. 15 demoostrare eursum V stellarum R. 
C. 15 p. 119, 5 apparens autem muime 0. 
C. 16, Z. 12 die Worte 'nonnumquam etiam perpetue' 

(so M B ; perpetu~ R) dürfen nicht mit den folgenden, 
sondern müssen mit den vorhergebenden verbunden werden; 
es ist dazu capparet' zu ergänzen. · 

Z. 13 est fehlt in R. 
C. 17, Z. 14 corpore est maguns R M P. 
C. 18, Z. 22 Haec R (hec PB). 
P. 120, 2 nonnulli esse dixerunt Saturni R. 
C. 19, Z. 8 sedens ad primum signnm C, richtig emen· 

dirt im cod. Voss. II in 't·ediens ad primnm signum'. 
Z. 10 Quod ad V stellas attinet (adtinet R} C. 
Z. 15 sol fehlt in R. 
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